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W
Ser miNrlWllsMmiiz.

Von
Tr . HanS Wehberg.

Mehr als acht Jahre hat eS gedauert , bis der Völker-
»und nach seiner Begründung am 10 . Januar 1920 die erste
große Weltwirischasiskoniercn ; zustande gebracht hat , die
gemäß Artikel 23e seiner Satzung die nötigen Anordnun¬
gen trcssen soll , „um die gerechte Regelung des
Handels aller Völkerbundsmitgliedcr zn
gewährleisten und ausrecht zu erhalten " , Ter
; . Mai 1 927, der Zusammentritt der lange ersehnten
(lonscrenz, ist daher ein bedeutsamer Tag in der Geschichte
des Völkerbundes , Ucbcrblickt man di« Vorgeschichte der
Lirlschasiskonscrenz, so erkennt man , welche Schwierig,
leiten überwunden werden mußten , bis das große Ziel , das
wiederum nur eine Etappe auf dem Wege zur Weltwirt-
schastscinheit darstcllt , erreicht wurde.

Man erinnert sich noch , daß bald nach der Schaffung
des Völkerbundes eine internationale Finanz,
lonsercn; vom Völkerbundsrate nach Brüssel ein-
deruscn wurde , die vom 24. September bis S . Oktober 1920
ftanjand. Diese Konferenz nahm einen wertvollen Bericht
an, worin sic hcrvorhob , man dürfe sich nicht auf die
Siegelung des Finanzproblcms beschränken. Dieses sei nur
ein Reflex des Wirtschaftsleben . Der Reichtum der Welt
liege in den Erträgen der menschlichenArbeit . Nur durch
-rcigerung der Produktion könne der Wohlstand der Mensch¬
heit gefördert werden . Es müßten ferner alle unwirtschast-
stchcn und künstlichenMaßnahmen beseitigt werden , die dem
kolk die wabre wirtschaftliche Lage verschleierten. Es müsse
die Handelsfreiheit , wi« sie vor dem Kriege bestanden habe,
wiedcrhergcstellt werden.

Aus der nächsten, nach der Brüsseler Konserenz statt-
findende» Sitzung im Oktober 1920 beschloß der Völker-
»«» «rat die » 4 » s « tz » » « « ineS » orlüusigen
» usschusses zwecks Vorbereitung einer allgemeinen
Konferenz sür Wirtschafts , und Finanzsragen , Diese Kon¬
st» » , sollte im Lause des Jahres 1921 zusammcntretcn,
Zm Lause der folgenden Jahre ergab sich aber immer wie-
dei dic Notwendigkeit , die Einberufung der Weltwirtscbafts-
lanincn, zu vertagen , da die politische Lage, man denke
t, ? an den Ruhrkonslikt. ein erfolgreiches Arbeiten der
ticnfcrcnz nicht wahrscheinlich macht. Daß damals Deutsch¬
land dem Völkerbünde noch nicht angehörte , war kein cnt-
it «dc »des Hindernis . Denn Deutschland war , obwohl es
Mitglied des Völkerbundes war , bereits aus der Brüsseler
tiomeren ) vertreten gewesen, und konnte daher auch ohne
witcrcs zur Weltwirtschastskonserenz zugczogcn werde » .

Nur aus Teilgebieten vermochte der Wirtschaftsaus¬
schuß des Völkerbundes durch seine vorbereitenden Arbei-
>cn Ergebnisse hervorzubringcn . 1923 fand in Gens eine
Honfcrc» , statt , aus der ein Abkommen betr . die Vcrcin-
ss -huiig der Zollsörmlichkeiten angenommen wurde . Dieses
befaßte sich u . a , mit der Abschaffung der übertriebenen , un¬
nötigen und willkürlichen Zollsörmlichkeiten. Im gleichen
Fahre kam ein Protokoll betr . die Schiedsklausel in Han¬
delsverträgen zustande. Darin kamen die Mächte überein,
die Gültigkeit von Schiedsklauseln anzuerkcnnen . die von
Personen geschlossen waren , die der Gerichtsbarkeit vcr-
schicdcner Staaten unterstanden.

Dagegen war die W e l t w i r t s ck a f t s k o n s e r e », z
von Genua , die 1922 zusammcntrat , n , ch t vom Völker¬
bünde einberusen . Immerhin sandte der Völkerbund de-
sondere Vertreter sür Wirtschaft«- und Finanzwesen nach
Genua, um das Werk der Konserenz zu unterstützen.

Im September 1925 saßt« die sechste Völker-
bundsversammlung einen Beschluß, in dem zum
Ausdruck gebracht wurde , man müsse alle Mittel ausfindig
mache» , um durch Herstellung des WcltwirtschastSsnedens
die Sicherheit der Völker zu festigen. Ter Rat wurde des¬
halb ausgesordert , einen Ausschuß zur Vorbereitung der
Einberufung einer Wcltwirtschastskonsercnz einzusetzen. Im
Tczcmbcr 1925 setzte daraus der Völkcrbundsrat einen
Ausschuß ein , dessen Mitglieder nicht aus Vertretern
der Regierungen , sondern ans besonders befähigten sach¬
verständigen bestanden. Ihn » gehörten etwa 35 Personen
an , deutscherseits Eggers sür die Arbeitnehmer , Lammers
für die deutsche Industrie und Staatssekretär Trendelen-
burg . Tie Vorbereitende Kommission veranstaltete im
Jahre 1926 zwei Tagungen , und zwar vom 25 . April bis
l , Mai . unter dem Vorsitz des Schweizers Ador . und vom
>5. bis 19 . November unter dem Vorsitz des Belgiers
Tbeunis.

Tie Verhandlungen batten ein befriedigendes
Ergebnis. Ter Beginn der Weltwirtschastskonserenz
wurde aus den 4 . Mai 1927 festgesetzt. Alle Mit-
illieder und Richtmitgliedcr des Völkerbundes sollten cinge-
ladcn werden . 45 Mächte sind dieser Einladung gefolgt, u . a.
auch die Vereinigten Staaten von Amerika. Rußland und
die Türkei, obwohl sie dem Bunde nicht angeboren . Be¬
dauernswert ist die Nichtbeteilignng Spaniens . Jedes
Land soll durch fünf Delegierte sowie evtl, durch eine Anzahl
weiterer Sachverständiger vertreten werden . Die deutschen
Hauptdeleaiertrn werden Eggers , Lämmer s , Tren-

delenburg , v . Siemens (als Vertreter der deutschen
Unternehmer ) und Dr . Hermes (als Vertreter der deut¬
schen Landwirtschaft ) sein.

Es wurde seiner ein Programm festgesetzt , daS sich
in die drei Abteilungen Handel, Industrie und Landwirt-
schaft gliedert . Im Zusammenhang mit dem Handel sollen
solgende Problem « erörtert werden : Handelsfreiheit,
Zolltarife und Handelsverträge, sowie die in-
direkten Maßnahmen zum Schutze von Handel und
Schiffahrt . Von industriellen Fragen stehen in
erster Linie zur Beratung : Tie Lage in den wichtigsten In¬
dustrien, Schwierigkeiten und ihre Ursachen, Abwchrmöglich-
keiten . Von den Problemen , die die Landwirtschaft an-
gehen, werden besonders die Lage in der Landwirtschaft , Ur¬
sachen der Schwierigkeiten und die Möglichkeiten internatio¬
naler Zusammenarbeit erörtert werden.

Eine Fülle von Denkschriften werden der
Konserenz vorgelegt werden . Wurden doch schon der zweiten
Tagung der Vorbereitenden Kommission nicht weniger als
55 Denkschriften nnd Schriften unterbreitet . Es fehlt also
nicht an eingehenden Darlegungen , aus welche die Konfercnz-
delegierten sich stützen können.

Wichtig wird sein, daß man sich nickt mit Halbheiten be¬
gnügt , sondern energisch vorgeht. Tie Arbeiter aller Län¬
der warten gespannt daraus , was diese Konferenz bringen
wird . Wird sie eine Kontrolle der internationalen Kartelle
hcrbeisührcn ? Wird man ernstlich an den Abbau der Zoll¬
schrankendenken s Nachdem die Abrüstungsverhandlungen so

wenig fruchtbar gewesen sind , ist jetzt die allgemeine Auf¬
merksamkeit in besonderem Maße aus die WirtschastSkonse-
renz gerichtet.

Freilich , selbst eine noch so günstig verlausende Tagung
wird , wie bereits oben hervorgehoben , nur ein« Etappe
aus dem Wege zur Wirtschaftseinheit sein können. Deshalb
wird es unumgänglich nötig sein, einen ständigen Aus¬
schuß zu schassen , der aus der Grundlage der Ergebnisse der
Konserenz die Weiterentwicklung verfolgt und zu neuen Fort-
schritten die Initiative ergreifen kann. Hassen wir , daß d >c
Weltwirtschastskonserenz die Erwartungen erfüllt, die die so
oft enttäuschten Völker aus sie gesetzt haben.

hi
Tie Ankunft der Delegation in Genf,

Gens, 1 . Mai . ( Tel . U .)
Im Lause des heutigen Sonntags ist Staatssekretär Tr,

Trendelcnburg hier eingctrosscn , um an den Vcr
Handlungen des Sachverständigcnkomitccs des Völkerbundes
für Fragen der Aushebung der Handelsbeschränkungen teil
zunehmcn , das am Montag Zusammentritt . Tie übrigen
deutschen Delegierten , die französische und die englische De¬
legation , treffen am Montagabend in Gens ein , Tic japa¬
nische Delegation ist heute ebenfalls schon eingetrosfen,

Tie Eröffnung der Wcltwirtschastskonsercnz crsolgt am
Mittwoch um 11 Uhr, Tie ersten vier bis fünf Tage
werden der allgemeinen Aussprache gelten , woraus dann drei
große Kommissionen, sür Handel , Industrie nnd Landwirt¬
schaft , eingesetzt werden.

Das Deutschtum Ln Amerika.
Die zweite Stresemann -Rede u . a . von der Bremerhavener Hundertjahrfeier
Wir gab . n gestern in großen Linien die bemerkens¬

werte Rede des amerikanischen Botschafters Schur man
beim JcjlmaU über die Deutschen in Amerika und ihre und
die BezirhutWM der Vereinigten Staaten «u Deutschland
wieder . Die Erwiderung des deutschen Außenministers
Strcscmann , die mit besonderer Spannung erwartet und mit
größter Ansmcrksamkeit ausgenommen wurde , ist nicht weni¬
ger interessant sür die Fäden , die zwischen uns und den
Amerikadcutschen und deren neuen Heimat über den Ozean
laufen.

Vsr keicksaullenministep
führte aus:

Als ich mich heute morgen mit dem Zuge Bremerhaven
näherte , wurden mir Zeitungen in den Wagen gebracht mit
der Bemerkung, daß ich heute nachmittag eine große poli¬
tisch c R e d c zu halten habe. Es «rgibt sich daraus wieder
einmal , daß die Zeitungen viel mehr zu wissen scheinen , als
diejenigen , über die sie schreiben . Ich bin nach Bremerhaven
gekommen, um mich von der Politik zu erholen , und nicht
etwa , um Politik zu treiben . (Heiterkeit.) Ich bin hierher ge¬
kommen anläßlich cinesErcignisses , das in seiner geschicht¬
lichen Bedeutung von meinen Herren Vorrednern be¬
reits ausführlich gewürdigt ist, besonders von Herrn Bot¬
schafter Sckurman. Ich glaube , aus dieser Rede sprach
ein tiefes Empsindcn dafür , was die Vereinigten Staaten
von Amerika und was Deutschland im Austausch geistiger
Güter füreinander sind , und wer Sie so kennt, sehr geehrter
Herr Botschafter, wie ich die Freude habe, der weiß , daß
zwischen den Zeilen Ihrer Rede noch viel mehr stand, als sic
uns gegeben hat . ( Beifall . ) Es war eine Freude , zu hören,
wie Sic von Deutschland denke » . Ich weiß , daß Sic Ihre
Kinder nach Weimar geführt haben , um ihnen die
Stadt zu zeigen, in der Goethe und Schiller geweilt haben.
Ich weiß , daß Sie Ihre Kinder hingeführt haben aus den
Markt von H i l d e s h e i m , um ihnen zu zeigen, was Giebel¬
häuser in Deutschland sind , was deutsche Handwerkskunst des
Mittelalters in Deutschland geschossen hat . Ich sagte Ihnen
damals , als Sie an meinem Tische saßen , und als Sie mir
von diesen Dingen sprachen, das mich das erinnerte an eines
der schönsten Gedickte des Prinzen Schoenaich Earolath:
„Mondschein und Giebeldächer in einer deutschen Stadt " .

Ich weiß noch , wie Sie danials davon sprachen, daß
Sie Ihre Kinder hinsübrtcn in den Har ; und nach Güt¬
tingen, wo Sie einst wie ein deutscher Student gelebt
und empfunden haben . Sie sprachen damals davon , daß
Sic „A l t - H e i d cl v c r g , Tu Feine" hatten ins Eng
lisch « übersetzenwollen und dabei bemerkten, daß alles , was
in dem Wort „Tu Feine " liegt , sich im Englischen nickt wie-
vergebe» ließe. Damals empfand ich erst , wie Sic selbst die
Versinnbildlichung von amerikanischem und gleichzeitig auch
deutsche », Blut und deutschem Empfinden sind . ( Bravo !)
Das haben Sic z»m Ausdruck gebracht in den wundervollen
Worten , in denen Sic , ohne einen Namen zu nennen , an-
knüpstcn an das , was Sinnbild des heutigen Tages war,
von dem Manne , der den Gedanken faßte , die Versandung
von Bremen nicht zu dulden , sonder» eine

neue Aiiofallpkortr sür Bremen
zu schasse» , indem Sie mit vollem Reckt davon sprachen, daß
es schließlich nickt die materiellen Dinge sind, die das Leben
der Völker bestimme» , sondern dc^ es die Menschen,
die Persönlichkeiten sind , .ine eine Brücke schlagen
können über das Meer hinaus.

Es ist heute von Goethe gesprochen worden , von
diesem Manne , der weit mehr als einer der feinst empfin¬
denden Dichter und einer der größten philosophischen Denker,
ein Mann , der, uni ein modernes Wort zu zitieren , in Kon¬
tinenten lebte , ein Man » , der den Gedanken des Panaina-
kanals ebenso zuerst empfunden hat wie den Gedanken, was
Bremerhaven bedeuten könnte sür Deutschlands Entwicke¬
lung . DaßsichdasgrößtcWcrkvollcndc,gc-
nügt ein Geist sür tausend Hände. Ties ist das
Empfinden des einzelnen , der die Zukunft baut , der ganzen
Völkern den Weg weisen kann, und ick wundere mich nickt,
daß ich aus den Reden , die ich heute gehört habe , dcir Ge¬
danken entnehmen mußte , daß diejenigen , die in seiner Ge¬
genwart lebten , ihn befehdeten, denn nie ist ein Volk u n -
dankbarer als gegen diejenigen , die ibni den Weg
zeigen, che die große Masse begriffen bat, um
was cs sieb handelt , und dabei denke ich nicht nur an die
breite Masse im heutige» Sinne , sondern auch an die Masse
der Intellektuellen . ( Sehr richtig !)

Goethe hat Amerika , als dieses Land ein Begriff
war , der vielen vor Augen stand als etwas völlig Unbekann¬
tes und Unbcgrisfcncs , seinen Tribut gezollt, als er sagte:
„Amcrika, Tu hast cs besser als unser Kontinent , der alte,
hast keine verfallenden Schlösser und keine Basalte . " Dabei
wird sich der Begriff Amcrika erst ergeben aus der Svn-
thcsc zwisckcn Altem und Neuem.

Ich bin einst in Ihren , Lande gewesen; ich habe den
Weg genommen von Ncwvork nach Atlantic und habe mick
gefangen' nehmen lasse » von der großen Svmphonic der
Millionen Tücher, jenes brausenden Lcbcnswil-
lc» sda drüben , und dock weiß ich mich mit Ihnen eins,
sehr verehrter Herr Botschafter, daß das , was in dem Blick
liegt von der Molkcnkur aus aus die Brücke über den Neckar
— daß dieses Empfinden uns die Broklin -Bridgc nie geben
kann. (Beifall !)

Ich muß Herrn Bürgermeister Tr . Petersen,
meinem sehr verehrten Freunde , zustimmcn. der sagte : Was
gut ist an, Alten , daS balle , was gut ist am Neuen. daS suche
und fasse . Die Jugend schasse für die Zukunft , aber in Ehr-
erbictung sür das Alte und sür das , was unsere Väter uns
gegeben haben . ( Beifall . ) Das Sinnbild Ihres Volkes. Herr
Botschafter, ist dieses Jugendliche , dieses Mächtige, dieses
Hinsinwcrscn in den Strudel einer kaum geahnten Zukunst.
Vielleicht aber ist cs leichter, auf den, Wege der nack oben
führt , immer weiter zu schreite » und den Gipfel in Sehn¬
sucht zu erschauen, als den Weg wieder zu gehen, wenn man
von der Höbe bcrabgcstürzt ist . ( Beifall . ) Für uns ist das
der Fall.

Ich will , wie Sic , nickt spreche » von einer Vergangenheit,
deren Fehler bestand in der Pcrkcnirung dessen , was not¬
wendig war und der verteilt ist aus alle und nickt aus einen.
„ Sieg oder Unsicg steht in Gottes Hand : der Ehre sind wir
selber Herr und König ! "

, so steht cs in der Inschrift , die die
Rcichsdank denen gegeben bat , die im Kriege sür Deutschland
gefallen sind . Aber ich will auf das eine Hinweisen: Ob
jemand im Menschenleben sich bewährt, das
hängt davon ab , ob er nach Scbicksalsschlägcn im Charakter
stark genug ist , neu zu arbeiten » n d vorwärts zu
kommen. (Beifall . ) Wenn ich mich frage , ob wir diesen
Charakter haben , dann kann ich mit Ja , namentlich in bezug
auf die deutsche Wasserkante, antworten . Wir haben vor dem
Kriege die größten Schisse der Welt gehabt . ES sind manche,
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die diese schisse geführt haben , als einfache Kapitäne von
Küstendaiupsern wieder hinauSgegangen , als >vir klein wie-
der ansangen mutzten. Dieses Ganz sich wieder aufrichten,
diese Idee : die Welt gedört mir , diese Idee : Ich lasse dich
nicht, du segnest mied denn — das war ein

Sinnbild von Hamburg , Bremen , Lübeck.
Sie gebt über das deutsche Volk hinaus , das da sagt : Auch
ich habe mein Recht an der Wett, wie jedes andere Volk.
( Lebhafter Beifall .»

Das ist etwas , waS gerade in de » Bereinigten
2 taa 1en verstanden wird . Sie in de » Bereinigte » Diaa
te » haben » ich « eine Aristokratie, in der der Enkel lebt von
dem, was der -Aon geschallen bat . Auch Die haben ein Wer¬
den und Bergede» von Generationen , ein Kommen und Ge¬
hen von Familie » » nd Menschen. Die schätzen die Men¬
schen , die von der Diese zur Höbe gehen und sich nicht ledig¬
lich aus der Höbe erhalten , die ein anderer gcschassen hat.
Und wenn die besten Schickten des deutschen Volkes alles
verloren haben , was sie hauen , so kan » ich mich mit dem
Iurcknbareu , was darin liegt , nur aussölinen , wenn ich mir
sage : In die Höhe gekommen sind stets nur Menschen, die
Hinvcrriilse zu überwinde » hatten . Bor den Ersolg habe»
die Götter den Schweiß gefegt und nicht das Ansuchen , » nd
wen» eine Generarion kommt, die Zähne und Nägel einsetzen
»nutz, um wieder i» die .Höne zu kommen, so ist das der Aus
slust bester dcuischrr Philosophie uiid Lebensweisheit , die da
sagt, datz das Leben köstlich gewesen ist, wenn er Mühe und
Arbeit gewesen ist . cBravo !)

Wenn über den alten römischen Legionen das Wort
siebt : „«INSmissionv narc-imur — ohne Urlaub werden wir
geboren '

, so steckt darin doch der eine große Gedanke: Was
wir besaßen, als Tcutschlanv auf der Höbe seiner Weltgel¬
tung stand, das war nicht nur Kapital , das waren Zinsen,die wir empfingen von dem Lcbcnswcrk anderer Gcneratio-
; . :» , die vor uns gearbeitet haben. Wir habenden
. . rieg verloren. Töricht ist cs , nur hinzuschauen aufdas Vergangene.

Die Seele must gespannt sein aus das Kommende.
Lassen Die uns sagen : Woblan , wenn wir Nutznießer wa¬
ren einer großen Pergangcnbcit , so können wir jetzt Sa-
» icnspcndcr jcin einer neuen Zukunft. Mögecs einst von uns heißen : Als es schlimm um uns stand, als
wir den Krieg verloren ballen , da haben wir den Grund
gelegt sür eine neue deutsche Zukunst. (Beifall .)Das hat ein junger deutscher Dichter, der unterging in
einer Seeschlacht, das bat Gorch Fock in einem wunder¬
baren Roman „ Schn fahrt ist not" zum Ausdruck ge-
bracht. Wer dieses Buch einmal durchgclcscn hat — und ich
wünschte, daß die Senate der drei Hansestädte allen Schülern
dieses Buch in die Hand geben — wer die Schilderung des
Dodeskaiiipscs gelesen bat dieses Seemanns , dieses Einzcl-uiitcrnchmcrs , der sich bemüht hat , auf der See vorwärts
zu lcmmcit, wer dann gelesen bat , wie der Solm dieses
Seemannes denselben Todcskamps wagt , aber nick» in der¬
selben Form des Eiiizelunteriiebiiieiis , der erkennt daraus
dieses Zwingende : ueee-i-ko <?st , nirero non >-sr
neeosso» , dieses : Wir wollen auss Meer , wir
wollen kämpfen um das Meer , wir wollen
mit dem Meere vorwärts kommen. Das ist
deutsche Geschichte , das ist deutsches Leben und das wird
verstanden werden nicht nur hier , sondern überall da , wp
schließlich unser ganzes Leben wieder ausbaui.

Nnn höre ich zu meinem Bedauern , daß auch
msneke peMmittikeken Töne

heute in unsere Feier hineinklangcn . Sie , verehrter Bür¬
germeister, sprachen davon , daß Bremen alles tun werde , um
seine Stellung zu wahren , wenn das Reich ihn, die Eniwick-
lungsmöglichkeiten dazu gebe . Sehr verehrter Bürger¬
meister! Es ist sehr schwer , irgendeine ErNärung >n> Namen
der Rcichsrcgicrung ahzugcben. ( Heiterkeit.) Ich kann
Ihnen aber wobl sogen, ich kann mir keine Reichsregiernng,

wie sie auch zusammengesetzt fein möge, denken, die nick«
dafür Verständnis hätte , daß Lccinleresse im besten Sinne
nur wahrnehmen lau » , wer mit der Ser zusnmmrnhängt
und datz keine Zeiiirulificrung der Burraukratie ersehe»
kann, was hier höchster Grmeiiistnn , bei Ihnen und ander¬
wärts grschaficn hat in den Jahrhunderten und weiter
schaffen wird für künftige Jnhrhundcrle . ( Lebhafter Beifall . )
Ich scde das Reich fest gegründet , wenn alle seine Glieder
sichbemühen, für sichdasHöchstczu leisten. T ann wird dieZusaw
mcnfassung dieses Höchsten auch eine Höchstleistungsein sür
daS, was uns alle eint : Unser Deutsches Reich , unser deut¬
sches Volk, unsere deulsche Heimat , unsere deutsche Sprache!
Dazu , daß wir eine glückliche Zukunsi vor uns sehen , ge¬
hört aber auch das Verständnis dafür , datz wir ei » Volk
sind unter Böllern , daß wir nicht nur Europäer unter
Europäer » sind , sondern daß wir gehören zu der ganzen
zu der ganzen Menschheit, und daß wir vom Segelschiff dis
„ ,m modernsten Dampfer Fäden schlingen um die ganze
Welt , empfange» , was sie » ns gebe » kann und will. Dazu ge
hören diese großen Aussalltor « des deutschen Welthandels.
Dazu gehört der große Blick , der schließlich London und New-
hork ebenso früh kennt wie Berlin . Dazu gehört Welt-
umspannung . Dazu gehört ein Geist, den Tie

Hanscntengcist
nenne» Dazu gehört die Erkenntnis , daß Sie nicht die
kleine Republik von einigen hunderttausend Einwohnern
sind . Dazu gcbört, daß man versieht, was Hamburg und
Bremen und Lübeck sür das deutsche Volk bedeuten. Davon
ist Kunde die Anwesenheit des Botschafters der Vereinigten
Staaten von Amerika.

Ich möchte zurückkehren zu meinem Ausgangspunkt:
Wenn wir in Zusammenhang des Lebens der Völker Per¬
sönlichkeiten als Vertreter von Staaten sehen, die so in sich
ausgenommen haben , was die Kultur eines anderen Volles
bedeutet, die so verstehen, was wir anderen gegeben haben,
dann können wir erwarten , daß manches, was heute Hoff¬
nung ist , Wirklichkeit wird:

Friese und Verständnis der Böller im Wettstreit auf dem
Boden der Talkrast in ideeller und materieller Beziehung,
und ich glaube, Sie alle empfinden mit mir , wie sehr wir
uns freuen, am heutigen Tage unseren verchrien Herrn
Botschafter Schurman unter uns zu sehen, und ich bitte
Sie , das , was hierin begriffen ist, und was ich als Außen-
minister in meiner Politik verfolge : Verständigung der
Böller , Gleichberechtigung des d-culichcn Volles , zusam¬
men,zusasicn in den Ruf : Unser verehrter Gast, Herr Bot¬
schafter Schurman, er lebe hoch !" ( Brausend « Zu¬
stimmung.)

Lelegrammtzveekfel mit «lein Keicka
präNüenten.

Bürgermeister Spitta verlas beim Festmahle fol¬
gendes Glückwunschtelegramm des Reichspräsidenten von
H i n d c ii b u r g:

„Zur Hundcrtjahrseier der Stadt Bremerhaven sende
ich herzliche Grüße . Möge den bedeutsamen Häfen an der
Unterweser ein weiteres Ansblübcn bcschiedcn sein.

on Hindenburg, Reichspräsident . '
Das Antworttclegramm des Präsidenten des Bremer

Senats lautete:
„Bremen und seine Tochterstadt Bremerhaven danken

ehrerbietigst sür die Glückwünsche zur Hundertjahrfeier.
Auch im neuen Jahrhundert wird der alte Hanseaten-
gcist seine deutschen Aufgaben an der Weser erfüllen.

Ter Präsident des Senats , Dr . Donand t . '

Geldschrnnkcinbrechcrim Postamt Lpercnbcrg . In der
Nacht zum Sonnabend drangen Einbrecher in daS Postamtin Spcrcnbcrg bei Zossen. Ihnen sielen 17 008 Mk . in die
Hände, darunter 5000 Mk . bares Geld , sür 0000 Mk . Brief¬marken und sür 3000 Mk . Versicberungs und Stcuermarken.

Sie ^laifeiei-n in Sellin.
Berlin , 1 . Mai.

Am Soiiiitagmittag versammelten sich , in Zügen m»
Musikkapellen und Transparenten aus alle» Stadtteile»
lommend , die Freien Gewerkschaften zusammen mit den
Kommunisten zu einer großen Maikundgebung im Lustgar¬
ten. Etwa 50 000 Teilnehmer waren zusainmcngckoiiiinc» .die mit ihren Fahnen und Bannern und mit Musitkapellc»
und Sängern auf dein abgespcrrten Schloßplay und in den
Anlagen Ausstellung nähme» . Man sah durchweg nur rote
Fahnen , unter de » Kapellen solche des Roten Frontkämp
scrbundcs und des Reichsbanners . Man hatte sich ans nur
einen Redner geeinigt, den Vorsitzenden des Holzarbeiter
Verbandes Tarnow. Seine Rede wurde aber trotz eini
ger Lautsprecher nur von de » wenigsten verstanden , zumal
sich die kommunistische » Kapellen daran nicht kehrten und
unausgesetzt konzertierten. So kam cs , daß icko » während
der ersten Hälsic der Ansprache die Kommunisten wieder bc
zirksweise abmarschierlen. Ihre Trupps sühnen außer
Schildern für de » Achtstundentag auch solche mit der Aus
schritt: „ Wer am 0 . M a i zu Hause bleibt,
stärkt den Faschismus '. ' als Prolest gegen den
Stadlbclnttag mit.

Am Alten Museum batten sich Polizeipräsident Zör-
gicbcl, PizcpcUzcipräsidcnt Tr . Weiß und der Kom¬
mandeur der Schutzpolizei, Oberst Haupt, cingcsundc» ,um die Regelung des sich im übrigen reibungslos ab-
wickelndenVerkehrs zu überwachen. Tic Ansprache des Fest¬
redners klang in der Mahnung Pis , daß ein kultureller Aus¬
stieg der Arbeiterscliast nicht denkbar sei ohne den Acht¬
stundentag. Dieser sei sür die Arbeiter kein starres
Dogma , sie verlangten vielmehr , daß keine Stunde länger
gearbeitet werde, als zur wirtschaftlichen ökonomischenSichc-
rung notwendig sei . Tie Rationalisierung der Arbeit dürfe
nicht in den Dividenden der Gesellschaften, sondern in den
Lohntüten der Arbeiter zum Ausdruck kommen. Tie Kund¬
gebung schloß mit einem Hoch auf die Sozialdemokratie und
mit der Absingung der Internationale.Am Nachmittag ereigneten sicv einige kleinere Zwischen»
fülle , fo daß die Polizei verschiedene ZwangSaestellunacn vor¬nehmen mutzte . Ei» Poltzctbeamler wurde dcwci tä : : icb an-gcgrtfien »nd verletzt.

st
Die Maifeiern im Reiche.

Nach den bisher vorliegenden 'Meldungen sind di : Ma !-
setcrn tm Reiche allenthalben ruhig verlaufen. An Umzügenin Leipzig nahmen etwa IS 000 Sozialdemokraten und 0000
Kommunisten teil , tn Halle insgesamt 10—12000 Personen.Einschreiten der Polizei bet Prager Maifeiern . Bet dr»
Maifeiern schritt die Polizei verschiedentlich gegen die De¬monstranten ein »nd beschlagnahmte lommuntstifche Flug¬blätter und Fabncn . Eine Reihe von Verhaftungen wurde
vorgcnommcn.

*
Der 1 . Mat tn Wien. An den In Wien veranstaltetenMaifeiern in Verbindung mit einer sozialistischen Siegesfeierfür die Watnen nahmen etwa 70 000 Sozialisten teil. Zueiner Jugcndveranstaltung war auch Bundeskanzler Dr.Seipel erschienen . Zu Störungen ist es nicbt gekommen.

*
Die Maifeiern in England .-

Die Maifeiern in England standen unter lebhaftem Zu¬spruch tm Zeichen deS Kampfes gegen den Krieg tnEdtna und gegen die Gewerkfchaftsvorlage der Re¬gierung. Aus Tausenden von Plakaten und Flugschriftenwurde zur Unterstützung tm Kampf gegen das ausländischeMilitär tn Ebtna geworben. Eine klein « Abteilung chinesischerArbeiter tm allgemeinen Zuge wurde mit besonderem Beifallbeglicht.
»

Der erste Mat in Belgien.In allen yrötzcren Städten Belgiens fanden Maiiririn
statt , die ohne Zwischenfall verliefe» . In Brüssel ivandle sichVandcrvclde in einer Ansprache an die Manifestanten, beson¬ders gegen den Krieg.

Landeslheater.
I . T e r Abschied.

Ter Gatte will reisen und seinen Geist auslüften ; wo¬
von ? Von der jungen Ehe offenbar , die sich in eine Sackgasse
verrannt hat . Tic Umstellung von den Flitterwochen zur
liebevollen Ehe ist hier noch nicht richtig erfolgt . Gilfen , so
heißt der Gatte in dem Lustspiel von Stcigentesch, dar
d Albert der Vertonung wert fand, — Gilfen also bat einen
Freund Trott , der das Liebcsmanko in dieser Ehe durch
seine Freundschaft — zur Gattin Luise aussüllcn möchte . Da¬
mit Gilfen nur ja bald in die Postkutsche steigt, macht ihmder Freund die zahllosen Besorgungen , die eine Abreise mit
sich bringt . Alles aus Freundschaft, die dem altväterlichen
Kostümcittsprcchendganzauf die etwas langweilige , süßeEmp-
findsamkcit abgcstimint ist . Schließlich wird aber Trott der
Genassührtc . da die Gatten den besseren Weg zu einander
finden und die Abreise unterbleibt.

Man steht , daß an dem Stoff keine dramatischen Lor¬
beeren zu verdienen sind wie zum Beispiel in d Alberts „ Tief¬
land '

, wo wcnigstells ein Mord geschieht . Dieses kleine Lust¬
spiel wendet sich vielmehr an den guten Geschmack eines ge¬bildeten Publikums , wcsüalb cs wobl nicht wenig Erfolg in
den Sp 'ielpiiinen hatte . Kein Kasienstück . Es ist geradezu
„ langweilig '

, dem Dialog zwischen den drei Personen zu
folgen, denn es geschieht nichts. Trotzdem muß von dem
Musiker und Kritiker dieser miisitalischcn Episode in dem
reichen Leben des sehr begabten d Albert der Vorrang vor
den spätere» vcristischcn Werken gegeben werden. Hier
äußert sich ein Musikant, dem das Schassen, auch wenn es
stilistisch nur ein Nachschassen war , leicht wurde . Melodie-
reichtum und farbige Schreibweise, kammcrmusikalischeZart-
beit und feiner Humor bringen Leben unter die drei Ge¬
stalten.

Käthe Hancwinkcl sang die sehr schwierige und hoch
gesetzte Partie der Luiic mit vielem Geschmack und Geschick,
auch spielte sie sich in die Rolle, die nicht leicht zu lösenden
Ebaraktercigenschafteit der unverstandenen Frau so hinein,
daß wir uns an der Gestalt interessieren mochten. Die Sze¬
nen mit dem Gatten waren von schöner klanglicher Wärme
durchströmt, wie der musikalische Bert in dem Stückchen
hauptsächlich aus diesem Zwcisein beruht , denn dem Freund
Trott ist in sanglicher Hinsicht recht trottelhafter Leichtsinnin

die Stimme geschrieben. Tein Leitmotiv beginnt mit den
unverkennbaren Tönen : „ Siebsie woll , da kimmt er , lange
Schritte nimmt er . ' Das klingt mit kalten Worten grausam,aber derartige uralte Melodien haben bekanntlich schon un¬
zählige Male Eindruck auch aus die größien Komponisten ge¬
macht und sind von ihnen veredelt worden . Franz Eckardt
spielte diese Rolle mit Verständnis . Dem Gatten , der der
Situation trotz seiner Nusrcißcridcen doch gewachst» bleibt,
gab HanS Ritschl das gewichtige Temperament seiner
männlichen Haltung . Wir wunderten uns wieder, wie leicht
und flüssig dieser Bariton sein lann -, man batte seine Freudean dem Kabinettstückkultivierter Stimmbehandlung.

*
II . Flauto solo.

Diesmal geht es um die Launen des Prinzen Ferdi¬nand , der einen deutschen Kapellmeister Pepusch lächerlich
machen will , und damit die deulsche Musik . Intrigant istein italienischer Musikus. Ter Spaß verläuft sehr glücklich,
denn als der deutsche Kapellmeisterden befohlenen Schweinc-
tanon blasen lassen muß , zwingt er de » Prinzen durch ein«
geschickte Komposition zum Flauto solo, zum Solo aus der
Flöte , die der Prinz wie sein großer Zeitgenosse sehr zierlich
bläst. So begleiten die sechs Fagotte nach gemütvoller
deutscher Manie : die beweglicheFlötenaric . Italien verträgt
sich mit Deutschland. Ter alte sriderizianischc Fürst und
Papa greift ein , und eine Signora Pepina spielt mit , die
schließlich als Gattin des Kapellmeisters endgültig zur
Pepina im deutschen Kostüm wird und den Titel ihrer ita-
li ' nischcn Gcsangskunst Signora ablegt . Ein hübsche«
Stück , sehr vielseitig, wie der Stoss es verlangt , aber auch
nur sür Genießer stiller Art , nicht lür daS Publikum veristi-
scher Moritaten . Wir wünschen der Intendanz um so vol¬
lere Häuser.

Gerda Goltz liegt das Italienische bester als das
Deutsche , was in diesem Falle gut ist , denn die Arien wären
sonst wohl nicht der Genuß geworden . Ten Pepusch gab
Mar Ravmer ausgezeichnet, und den Italiener erschöpfte
HanS Ritschl in tadelloser Bnssomanicr . Martin Schür-
mann hätte deutlicher singen müssen ; der alte Fürst dars
gewissermaßen noch nicbt alle Zähne verloren baden , so
liebenswürdig Stimme » nd Spiel sich sonst gaben . Len¬
zt y e l blies die Flöte sehr lvrisch; ihre tvpischc Kaden; stand
als Rotenrahmen zierlich um den Bühnenausschnitt.

Das Orchester musizierte unter Leitung des jungenLadislaus Ko pp , dein die aus den verstauvteftcn Winkeln
der Partitur lebhaft bcrausgesegtcn Raritäten ein ehren¬volles Zeugnis aurstcllen . Viel Schönes besindet sich unter
den leicht hinfließendcn Konversationen , und ein Kolorit
leuchtet von dem sich unsere heutigen Komponisten eine warm
getönte Rcgenbogenschcibc „abscheidcn' könnten. Wer aber
ist Alwin Elling? Wir haben von ibin , der hier so unbe¬
kannte Opern inszeniert, » och nichts gehört und gesehen.Tollte er sich bei uns häuslich niederlassen wollen, wird
größeres Sciiaslc» zu seiner Beurteilung nötig werden.

I)r . K . B.

T . it . l : . : Eiienlolin. Frankreichs größter Lprüer -Alfredde M » I i c I, der vor lo Jahren -Anfang Mat starb und dieschönsten Bcrie In seiner Jugend geichassen bat, lebte tn jenemfröhliche » und leichtherzigen Kreis der . Boheme '
, dem gleich¬zeitig Murgerz unsterbliches Werk entsproß . Ewer TaacL ginger mit zwei Freunde» spazieren . . Ach. ' meinte d : r eine , . ichwäre jetzt nicht abgeneigt , ein reichliches Frühstück zu mir zunehme » . ' — . Ich würde aus das reichliche verzichten , wenn csnur überbaup, ein Frühstück wäre,' erwiderte der zweite : Mustetseufzte : . Wenn wir nur überhaupt etwas z» cffcn hätten! ' . DI«Jnipckiion sämtlicher Geldbeutel ergab leider , datz flüssige Mittelnicht vorhanden waren. Betrübt senkten sie die Häupter. Ta ruftMustei plötzlich aur : . Kinder , ich oave eine glänzende Idee.Komml mi, ! ' Eilends zlcbt das Kleeblatt zu einem Musil-vcrleger : .Monsieur, wlr schlagen Ihnen vor, eine Romanze zulausen . ' sagte Müsset , . zu der ich die Wo -. tc und jener Herr dieMusik gemacht hat. Der dritte dort, der einzige von uns , derStimme besitzt, wird sie Ihnen vertragen ' — . Singen Sie lor .'sagt der Verleger . Ter Innge Man» Nagt , der Vetteg-r tsi nichtunzufrieden , gcdt an die Kasse und zahlt für dt« Romanze15 Franc«. Hochbeglückt eilen dt« Genauen zu >v,cm Frühstück,Tleie Romanze aber, die Müsset gedichtet , Nonpou komponiertund der später so bekannt gewordene Sänger Duprs vorge¬tragen batte, war die berühmte „Andalusierin '

, eines der an-mniigstrn Gedichte NustclS. Ter Verleger verdiente mit demLied , für das er 15 Francs gegeben Hane , sootssi Francs.
Sein Lnftlm. Ein « hübfeöe Aneldote. die in amerikani¬schen Plättern erzählt wird , sich ober überall zvgclragcn habenkönnte , wird im BuchhändccrvSrscnblati wiedergcgcbcn. weil

sie eine alte schlechte Gewohnheit, mit fremden Büchern > »>-,»-
gebe » , treffend geißelt. Ein Besucher kommt i » ein schönesHaus » nd sagt zu dem Besitzer : „ Sic haben da eine hübsch«Sammlung Bücher, aber warum schafien Tie sico dazu keine»Bücherschrank an !" — Woraus der andere aniworlct : „Ja.wenn ich ibn auf dieselbe Weile bclommcn könnte wie dieI Bücher . . . Haben Sie vielleicht einen Bücherschrank zu vcr-» leihen?'
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Spovt vom Sonntag.
Apovt sm 0 »t.
Fußball tn Lldenburg.

Punktspiele: Rasensport 2 — Brake l 0 : 2 «0 : l >.
i,rM - 4 — VfB . 5 3 : 5 (2 :4 ) .

Selellschaktsptele: V,B . Res. — Frista Re,. 6 :4
, -> 3 «. Ra,en,Port 3 — Frista 3 1 : 1 (0 : 0) . fugend Frista
^ BsB . 4 : 1 (2 : 1 ).

*
oittenbupgei » Luvnfpiele.

Meister,chalis,viele.
Schlag ball : Liga Jatzn - 'Tlbcnburg — Javn - Wil-

velmtvaven 90 : 60 (36 :6 ) . Liga trauen Jadn -Oldenburg —
-lavn -WtthelmLhaven 34 : 89 (23 : 13). Liga >üorwiiri» -Rü,Hin¬
gen - STB . 20 : 34 ( 11 : 14 ).

Lchleuderball: Kretsltga Neuenkruge — Zetel 2 :2
,0:2 ).

Freund,cha,i»,viele.
Faustball: VfL. Orpo - BTB . SV: 24 (23 :9) . Faust-

vaü Frauen LTV . - BTB . 45 : 42 (28 : 20) .
Handball: BTB . — VsL . Orpo 9 :0 (6 :0 ) . A - Klasse:

«neestemünder TV . — Sport,rcunde 3 : 5 . B -Klaste : Oieeste¬
münder TV - — Sportfreunde 2 :3.

*
fukbsll ln ^ oi«il «leutsck1anä.

Der Sonntag brachte als wichtigster Ergebnis die endgül¬
tige Feststellung de» zweite » Vertreter» NorddeullchlandS tn
den Endspielen um die Deutsch« Fußballmeister,chast . Nachdem
Hoisietn-Ktel am vorigen Sonniag sich die VerbandSmeister-
ILasi sichern konnte . letzte sich beute der

Hamburger SB mtt 4 :0 (2 :0) gegen Altona 93.
den Srstcn au» der Runde der Zweiten, durch.

Bi» aus einzelne gesitbrliwe Vorstöße der Gegners war
H2L während des ganzen Spieles überlegen.

Altonas geschickte und ausopserndc Abwehr vermochte vi¬
elsten Angrtsse der Gegner- noch zurück,uichlagcn . Erst in der
15 Minute siel durch Horn dar erste Tor . Bald daraus mutzte
OggerS. Altona- rechter Lauser, verievi vom Platz. ,o daß seine
Mannschaftbis weil in die zweite Hälfte mit 10 Leuten spielen
mutzie . In der 32. Min . kam Harder zu einem schSnen Schutz,
der ein 2:0 verstellte.

Nach der Pause drüngie der HSV . soson energisch , so datz
Altonas Hintermannschaft schwere Abwevrarvcit zu verrichten
datie. Wentorf zeigte stch aber als Meister seiner Fach - . Rave
,Lotz ein klare - « bseltttor. Wolper» schätz den 4 . Trester.

H2B . bol eine gute Leistung : namenilich der Sturm war
wesentlich besser als sonst. Ter linke Flügel mit Rave und
Solper» war neben Horn besonders gut. EarlSson und Halvor-
iea verdienen weiter Erwähnung , WSbrend Sommer ziemlich
absiel.

Aliona besaß seine Stützen tn Wentorf. Rosenseld und
Aommensen.

Bremer Bezirk.
Städicspiel Bremen-Hannover 4 : 1 (2 : 1) . Bremens scbr

eitrige Elf errang gegen Hannover einen zablenmätzig etwas
doch auSgesallenen Sieg . Der Kamps wurde sair dnrch-
gesübrt.

WulSdors—Stern -Bremen 0 : 1 (0 : 1) .
Hannover-Braunschwetg.

Städtespiel Braunschweig—Hannover 4 .0 (2 :0).
Bezirk Hannover—KreiS -Hannovcr 2 :2 (0 :1 ) .
Privatpokalsptele: Braunschweiger SC . — Concordta-Hil-

titheim 1 :5 (1 : 1 ) . BsB . - Braunlchwcig— Svg . 04 - Peine
Ul (3:0).

Hamburg -Altona.
Pokalspiele:

«otbenburgSort — SimSbüttel 1 :3 (0 : 1 ) .
siiensiedten — Viktoria 1 : 4 ( 1 : 1 ).
titensen — Teutonia 6 : 3 n . Big . (2 : 2. 1 : 1 ) .

Privatspicle:
Sperber — St . Pauli Sport 2 : 6 ( 1 : 2) .
Union-Altona — Stellinger SB . 6 : 0 ( 1 :0) .

Kieler Bezirk.
Pokalspiel:

Hoben,olleni-Hertba — Rasen,pori -Neumünster 3 :0 (3 :0 ) .
Privatspiele:

Borussia-Gaarden — Union-Teutonia 3 :6 (2 : 4 ) .
Qlvmvia-Neumünster — Kitta-Kiel 2 : 2 (1 : 1 ) . ( !)

*
Harburg.

Pokalspiele:
Stern Harburg — Vikioria-WilbelmSburg l :6 (3 : 1 ) .
Lonissia-Harburg— Lülsiors 3 :0 (2 :0) .

*
Lübeck—Mecklenburg.

Endspiel um den Landerpokal:
Schwerin 03—Lübzer SB . 9 :0 (3 : 0) .

Privatspiele:
LBV . PbSnir -Lübcck- SV . Harburg 6 :4 (2 :3) .
VsR . Lübeck— Polizci -Lübcck 1 :5 <l :3 >.
Germania-WiSmar—Rostock 99 2 :2 ( 2 :0) .
Parchimer SS - Güstrower FC . 2 :0 (2 :0) .

*

Serlvkslag «le » Mekev Jacke Serivke ».
Dr. P -Itzer und Hoke über den Sport.

Au » der reichhaltigen Tagesordnung der Bezirkstage? , der
am Sonntag in Bremen tagie . sei solgende » erwähnt: Tie Be¬
richte wurden alle genehmigt , dem Borstande und den einzelnen
Ausschüssen Entlastung erteilt. Ter Antrag der ABTS , aus Ab-
Lndcrung der Verwaltung wurde abgclebni . Die Liga wird um
2 Vereine verstärkt , die beiden Tabellenletzten der Liga und süns
Vertreter der Kreise nehmen an den AuSscheidungrspielen teil.
Vier dieser Vereine rücke» in die Liga aus . Alle Sonderwünsche
versiclcn der Ablehnung. Bei den Wahlen wurden alle im Amt
befindlichen Vorstandsmitglieder wieder bestätigt ; BezirkSvor-
sitzcnder Wendt «.Bremen) ivird weiterhin die Geschicke des Be¬
zirks leiten.

Anläßlich der BezirkSiager kommt in diesem Jahre erst¬
malig eine gröbere Werbevcranstaliungzur Abwicklung , die am
Sonnabend durch einen Festabend cingeleitei wurde. U . a . sprach
VcrbandSiportlehrerHoke über „ SporilichcS Verstehen " und Tr.
Pcltzcr über »Sportliches Leben " .

*
Rattonalc» Sporikeft ln Bremen.

TaS anläßlich de? Bezirkstages von , Weser -Jade -Bezirk ver¬
anstaltete nationale Sportfest haue eine Rckordzuschauermenge
zum ABTS .- Stadion gebracht . Wie zu erwarte» stand , gingen die
Stettiner Leichtathleten , allen voran Tr . Pelyer , siegreich hervor.

Tic Ergebnisse sind folgende:
100-Melcr-Mallauf : 1 . Wöllncr, Achim ; 2 . Winkelmann.

Jrtsta -WilhelmShaven, 52,2.
400-Metcr Mallauf : 1 . Schwarv. HSV . Hamburg: 2 . Gutb-

mann, ABTS . Bremen, 52.4 ; 3. Zimmennann, Arminia-Bielc-
seld. 54.6.

4 x 100-Meter-Stasel ( Frauen ) : 1 . ABTS . Bremen, 56.6;
2 . Bremischer Schwimmverband, 59 .1 : 3. FC . Ticrn -Bremen.

Llympischc Stassel: 1. SC . Preußen- Stettin , 3 : 49.6 ; 2.
ABTS . Bremen, 3 :52,6 : Hamburger SV . 3 :55,6.

4 x 100-Meler-Tlassel : 1 . SC . Preußen- Stettin . 45.1 ; 2.
ABTS . Bremen, 46 ; 3. Frista-Wilhclmsbavc» . 47,4 ; 4. VIL.
Polizei-Bremen.

1000-Meier-Maliaus: 1 . Fricdel, SV . Freie Schulgemeinde
Wickersdorf , 2 :39.9 ; 2 . Boltzc . SC . Preutzen- Stetiin 2 :41,6 : 3.
Stoltzcnburg. SC . Preußen-Stettin , 2 :43 ; 4. Böbccker, VfL.
Polizei-Bremen.

400-Mcter-HIirdenlauf: 1. Tr . Pcltzcr. SC . Preußen-Stettin.
57 Sek . : 2 Gerncr, SC . Preußen Stettin , 56,4 ; 3. Allwardt. ASC.
Universität Leipzig , 56 .6

3 x 100-Meter Siasfel: 1 . SC . Preußen-Stettin . 8 :24,2 ; 2.
Hamburger SV . 8 :46 ; 3- VIL . Polizei-Breme» , 8 :57.

Da» Mektlgtt « an» ck««
Fußballentschelvungr«

Der Futzballkamps Westdeutschland- Mitteldeutschland in
Dortmund wurde von Westdeutschland mtt 4 :0 gewonnen.
Mitteldeutschland stellte eine stark geschwächt « Mannschasi.

Im Endspiel um die mitteldeutsche Fuftballmeisterichali
gewann der BsB. Leipzig gegen den Chemnitzer VC mit 4 :0

In Westdeutschland wurde Fortuna -Düsseldors mit einen,
nach Spielverlängerung erzielten 2 : 1-2iege gegen Turu dritter
Westdeutscher Vertreter für die deutsche Meisterschaft.

Im südostdeutschen ffußvallsport stehen Sportfreunde Bres¬
lau und der FV . 06 BreSlau punktgleich , da YB . 06 gegen
den Breslauer SC . 08 mtt 2 : 1 siegte . — Teutsch-Obcrschlesie»
— Polnisch-Tberschlesien 2 :2.

Ein H -ckepspiel Mittelschlesicn — Niederschlesien wurde
von Mittelschleflen mit 3 : 1 gewonnen.

DT .-Handball- Städtespiel Leipzig-Hannover 8 :3.
Bei den Charlottenburger Wettkämpfen in Berlin lief

Körnig (bisher BreSlau ) die 100 Meter in 10.6 Sekunden.
»

Rudi Wagener schlägt Breitenfrräter k. ».
Dortmund , 1 . Mai . Bor auSverkausiem Hause kam in der

Westsalenhalle der Titelkamps um die Deutsche Schwergewichts-
Meisterschaft zwischen Rudi Wagener und Breitensträter zum
AuStrag. Ter aus 15 Runden angesetzte Kamps nahm vereit¬
ln der zweiten Runde ein Ende , in der Wagener seinen Gcg
ner durch einen rechten Haken aus das Kinn für die Zeit zu
Boden brachte . Dar Bild de» Sieger - bringen wir in der
1. Beilage.

Ter zweite SchwergewichtSkampfzwischen Havmann und
dem belgischen Schwergewichtsmeister Pierre Charles wurde
unentschieden gegeben . Ter deutsche Leichtgewicht - Meister Ensel
und Mohr-Tüsseldors kämpstcn ebenfalls unentschieden. Treh-
kopf schlug Teriinger nach Punkten.

Di« vierte Etappe der großen OpclpreiseS von Deutsch¬
land für Amateure de ? Bundes Teutschcr Radfahrer GSrlitz-
TreSden-Leipzig über etwa 220 Klm., wurde von Gugau vor
den Gebrüdern Wolke gewonnen.

*
Tie Begegnung der T c n » i s « r a i n e r Najuh : » d

Kozeluh wurde von kozeluh überlegen gewonnen.
*

Fußball Länderspiel Holland— Belgien 3 :2.
Fortuna Leipzig verlor in Paris gegen Red Star

Pique 0 : 1.
4»

Tie Deutsche Rugbhmcisterschastgewann NC . Heidelberg,
der Viktoria Hannover-Linden 10 :6 geschlagen heimsaMdie.

Weitere Tammsprengnnge» bei New Orleans.
London, 2. Mai.

Nach den letzten Berichten ans Rew-Trlean - wurde gestern
die Bruchstelle des Mississippi -TammcS durch weitere Spren¬
gungen um etwa 2)>0 Vieler erweitert . Turch die Bruchstelle
strömen jetzt viele Tausend Kubikmeter Walser in die unteren
Länder. Infolge der Erweiterung der Bruchstelle ist der
Wasserspiegel um fünf Zentimeter gefallen. Tie Bruchstelle er¬
weitert sich von Stunde zu Stunde , und die Ingenieure beab¬
sichtigen . sic mit Mctallvlechcn zu versteifen, sobald sic die
Wette von 650 Metern erreicht . 15 Quadratmeilen weiteren
Landes sind unter Walter gesetzt worden.

Tr . Eckener ist Sonnabend in Newvork «tngclro,i . n.
Ter Lustverlehr Sevilla —Lissabon —Madrid mtt Jun¬

kersflug,engen Ist feierlich eröffnet worden. Der Flug
ist gliickltch beendet.

General Gollwitz 75 Jahre alt . Heute feiert der Ehren¬
bürger der Stadt Fretburg und Ebrcndokior der Uiitversttä»,
General der Artillerie von Gallwttz. der bekannte deutsche Heer¬
führer im Weltkriege , seinen 75. Geburtstag.

Die diesjährige Griieralvertammtung des Evangelischen
Bundes sind« vom 5. VIS 9. Oktober in Eisenach statt.

Denen man in Wien begegnet.
Von Heinrich B . Kranz.

Ter Ghausseur.
Entweder er ist ein abgebautcr Bankbcanttcr , ein cbe-

nialiger Offizier , cin verbummetter Student . Tann ist er
jung und schlank . Er trägt eine beinahe neue Lederjacke
uns Glacehandschuhe und ist von der Sauberkeit des Men¬
schen , der sich mit der nie verlöschenden Hoffnung aus cin
würdigeres Tasciu das Einzige bewahrt hat , was ibn der¬
zeit noch mit der Welt von Einst verbindet : Tas Acußerc.
Sic Schale, das , was man „Zivilisation " nennt.

Seine Träume Tlcttern kühn bis zu den Wolken. Den¬
noch fügt er sich mit Anstand in die neue Taseinssorm . Sie
ist ihm nicht» Endgültiges , nur Uebcrgang , beinahe Masien-
schcrz, er kann sie nicht ernst nehmen. Beim Anruf eines
Fahrgastes springt er, ohne devot zu erscheinen, bebend vom
Sitz , lüftet gewandt die Sportmütze und öffnet, besonders
wcnn der Fahrgast Bubikopf trägt , mit Schwung de » Wa-
gcnschlag.

Dann aber , wcnn man ihm die gewünschte Straß « und
Hausnummer nennt , stutzt er, errötet sogar manchmal, und
blick » unschlüssig fragend zu Boden : Er hat keine blasie
Ahnung, wohin er eigenllicu fahren sollt Wien ist groß,
und es gibt so viele Straßen ! Und nun muß man ihm
erst de » Langen und Breiten die Richtung und Straßen-
läge erklären . Das ist nicht gerade angenehm , besonders
wenn man es eilig Hai , aber man Hot sich daran gewöhn»
und lächelt nur mcbr darüber . Die griechischen Gelehrten
oder die amerikanische Buchhaltung belasten eben cin
junges Gehirn , da « in dem beinahe unentwirrbaren Ney
einer Großstadt mcht recht Bescheid weiß . Wcnn dann end¬
lich der Wagen rauchend lossädrt , nimmt man mit Ver¬
gnügen die Leichtigkeit, die Eleganz und den Schwung wahr,
womit drr junge Monn an der Kette der Straßenbahn¬
wagen und anderen Autos votheistcuert , verspürt aber zu¬
gleich ein« geltnde Furcht : Rur keinen Zusammenstoß!

Kommt es zum Zahlen , so hat der Fahrer stets Geld
zun , Wechseln bereit . Für 30 Groschen Trinkgeld dank,
er mit Lüsten der Kappe , ein Zucken der Livpcn verrät die
Bitterkeit, mit der er sich bcschenkrn läßt.

Entweder ist der Chauffeur also ein abgebauter Bank-
beamier usw . Oder aber , und zwar meistens, ist er ein
ehemaliger Fiaker . Dann ist er ausgeschwcmntt, ein wenig
vergrämt , und im bartstopvelübersätcn Gesicht sitzt eine
knollige , rötlich angehauchte Nos« . Die breiten Schultern
zeugen von der hünenhaslen Krast des derben gebürtigen
Wiener» , der ausgcschwcmmtc Körper erzählt von gemütli¬
chem Lochiylrbtsi jchi guter Kost , die rote Rase kommt vom

Wiener Heurigen : „Ohne Wcindcrl gibt 's kein Leben. "
Ter vergrämte Zug um die Mundwinkel aber rührt von
der Erinnerung an jene Zeiten her, da dieser Mann noch
cin „Fiaker " war : Damals balle er zwei stolze Pferde vor
seinem Wagen , stolz wie ein König saß er aus seinem Bock,
die Peitsche in der Rechten, die Zügel in der Linken, und
teilte die Menschen in zwei Kategorien ein : In Barone,
die seiner Aufforderung : „Fährst» ma , Encr Gnaden ! " füg¬
sam Folge leisteten, und j» Geizkragen, die anscheinend
schwerhörig vorübcrgingen und ihre Füße „zum Hatschen"
verwandten.

Tie Zetten sind nun vorbei . Tie letzten trotzigen
Fiaker , elf an der Zahl , sichren cin kümmerliches, verbor¬
genes Dasein ; die klügeren haben die Zügel mit dem
Lenkrad vertauscht und leben auskömmlich weiter : Tas
Schimpfen aus die neue Zeit macht ihnen das Leben so¬
weit erträglich

Ter Fiaker- Chauffeur ist in seiner Kleidung weit
entfernt von aller Eleganz . Er trägt irgendeine alle Tuch¬
kappe , einen schwarzen schweren Ucderrock und derbe, ge¬
flickte Fausthandschuhe. Beim Anrus des Fahrgastes nickt
er nur knrz mit dem Kopse : inan össnet de » Wagcnschlag
selbst , steigt ei» und ruft ihm Straße und Hausnummer
zu. Wieder nickt er kurz , ist beleidigt , wenn ma» den Na¬
me » der Straße nochmals nennt , steigt sodann gcrnächlich
von seinem Sitz herab , lurbclt langsam den Wagen an und
wendet sich dann an seinen Hintermann , um diesem mit
geringschätzigem Lächeln dos Fahrziel bekanntzugcbcn. —
Auch jetzt zögert er noch . Hätte er keine Handschuhe an,
würde man erwarten , daß er in die Hände spuckte und
„Geh n ma 's an " murmelte . So aber klettert er hübsch be¬
haglich aus seinen Sitz und fährt loS.

Alle Angst und Besorgnis vor einem Unfall bleibt einem
erspar». Ter Fiaker Chauffeur ist das Tempo nicht gewohnt,
seine Pserdc vertrüge » das nicht . Er hat Zeit , er fährt be¬
dächtig von Straßen . ckc - n Kreuzung , schlendert, wie auf
einer Spazierfahrt , an den schönen Geschästsläden »md Park¬
anlagen vorbei ; was kümmert ihn der Fahrgast , besten Lip¬
pen vor Ungeduld beben ? Er ist hier der Herr , nnv „wem
cs nicht recht ist , der soll z» Fuß laufen ."

Kommt es zum Zahlen , so bat er nie Wechselgeldbei stch.
Cr empfindet es als die natürlichste Sache der Welt, daß er
cin „großes " Trinkgeld erhält , und seinem breiten Mund
entflicht kaum ein hörbares „ Dankschön "

, so reich beschenkt
er auch wurde .

" Wer sich s net leisten kann, soll z
' Haus

bleiben ! "
Ter Hausmeister.

Von ibm ist nickt viel zn sagen . Tenn er ist oft Fahre
lang unsichtbar. Entweder geht er schon in aller Frühe irgend¬

wo „ in die Arbeit "
, oder er liegt tagübcr in einem braunen

Flancü -Lchlasrock , eine Trodbelmüyc auf dem Kopf, die
lange Pfeife im Mund , auf dem Kanapee und liest den
Schauerroman in der „ Volkszeitung "

. Dennoch ist er eine
Persönlichkeit. Er ist di : Flagge , unter deren Schutz de:
heimliche, aber wahre König des Hauses das Zepter schwingt:
Seine Gemahlin , die Hausmcistcrin!

Ueber diese könnte man Bände schreiben. Sic ist meist
hager , dürr , vertrockn.-t, spitznasig; ihre Augen snnkcttr , wie
wachsame Hunde, jeden Eindringling an . ZhrMund , »immer-
müde, wetzt sich a » Lokalllatsch zu schärfster Verachtung und
bitterster Ironie.

Bor ihr gibt cs keine Geheimnisse. Die Geburt eines
Kindes der Schwägerin der Frau Hosrat im ersten Stock , die
Ohrfeige, die der kleine Peter von Oberlehrers gcstenr für
sein verspätetes Hcimkoinmen erhielt , der mißlungene Sonn-
tagsapsclstrndel der Frau Toktor im drillen Stock «und d : r
häusliche Streit nachher) , — das alles liefert ihr Sensation
und Stoff zur Kritik. Sie steht am Küchenherd hinter der
GlaStür zum Hausflur und lauert aus Nachrichten, wie cin
Feldherr auf seinem BcobachtuirgShügcl. Um 9 Uhr kommt
das Ltubcnmätchen von Frau Hosrat , um H- IO die Köchin
von Oberlehrers , um 10 das „Mädchen für all : s " von Dok¬
tors , » nv jede liefert ihr eine Meldung . Der Tratsch des
Tages wird abgelagert . Zu Mittag ist der Rapport beendigt.
Tann geht cs aus einen Plaufch zur Nachbarin , der Frau
Hausmeistcrin vom NebenhauS link - , dann kommt die Frau
Hausmcistcrin vom Nebcnhaus rechts zu einer Schale Kaffee,
schließlich gebt man zum Vis -5 -vi , und tauscht überall Nach¬
richten und Neuigkctten aus.

Aber erst , wcnn c» Nacht wird , lcnckitcn die wahrcn
Sterne der Königin . Um zehn Uhr , nick» eine Sekunde
später , schließt sic mit gewaltigem Schlüssel ihr Neicki von
der Welt ab , und nun liegt in ihrer Hand allein das S .inck-
sal der Untertanen . Sollte cs ihr nicht belieben, das Tor ; »
öffnen, so kann man im Park übernachte» . Wenn sie »ach
energischem, minutenlangem Läuten dennoch gerußt , in
weißem Nacbtgcwand , die tropfende Kerze in der Hand , ber-
bctznschlurscn. dann wehe dem Untertanen , der cs c . wa
wagen würde , an ihren vcrknisicncn Augen oder dein miß-
liilligcudc» Brumme » , da» sich ihrer Brust entringt , irgend¬
wie Anstoß ;» nehme» . Tic sünszig Groschen, demütig in
die lässig auSgcstrcckie Hand gelegt, sind cin Tribut , der ge¬
setzlich scstgclcgt ist.

Unmutig löscht die Herrscherin die flackernde Kerze und
schreibt in ihr Gedächtnis : „' ? 1 Uhr . Tas drittem «, ! in der
Wocke . daß der Nichtstuer mitten in der Nach» z Hau»
kommt!"
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O i OS 1̂ 1 L in 50 - 5 tü 6c- Kisten — eine 36 ^ - Qualität ru 2 E^

in 50 - Ltücic- Kisten — eine 25 H - Qualität ru 1 . 2 - ^
( Normal wie Diosma , 2 cm bürrsr)

^ . 51 in 50 - 5tü6e - Kisten — eine 1 <1 ^ - Qualität ru 42 -^
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(Kormat wie Inlimiciaci, ^/, cm leürrer)
Die Qualität aller 4 Lorten ist sein un6 rlnomatiscli unci wircl clen veezvöknlesten

l^sucker bekrieciigen . ? roben rum lausenilpreise stellen ru Diensten.

v. K. WM HVve.. VMevdurg 1. 0.
Dostsirage 3 , I . Lta ^ e Ternsprecker 336

vsmsn-
uml »erren-MIIer-SsIov

? . KePsr
Bahnho.'spiav 3 Ecke Kaiserstrabe

Telephon löOi
psrt ^ merteo — Zeilen

iL ' iene -^ rHltei

klssüieinilSökeene
V. k05k

kosenstralle 8.

kiel § inü billig!
Alle Konier-

v ierungom iltel
, <- » r » nt « l n»ck

ganz iriilii bet
I Um : Llnzeck >io !t»e>

j islizs UlksSilZ Ii. IMI
Bill . zu verk. neue

Msmloüne.
Fricdrichstr. 9 pari.

Ernst Meyer
Achternstraße 26 / Fernsprecher 1221

gegenüber - er Baumgartenstr.

8Isri ! ü!
> > > > >

! ffinl>ek-5trUmple >
> in allen Grünen
j und mvd Farben '

Gr. l 55 >z
» NSA«

>psgen- 5ttiimple
neue , entzückende

>Muster, Grübe 4
1.45

> » » » »
! Simrier-ÜEN j

mit Wollrand u . !
Ucderichlag . büb-

s scheüarven. Gr .l!
von 45 -s an
» > > > »

>»ecceii -Zocken
ln denkbargrübt.
Änswadl. avarte

I Muster von
35 r.

- z"
» s » » >

jZ.Vztto
Stauilrabc 8/4.

Führendes Haus
in Besätzartikeln

Spitzen > Besähe - Bänder - Knöpf-
Lröpe de Chine - CrSpe Georgette
Kragen . Jabots . Westen

zu verkaufen.
J -Hs . Rchbock L Co.

Clisenstratze 4,
— Fernruf 301 . —

Nerrrnrgi !,
gut erv., bill zu vks.
Bremer Straße 68.

^ 0 kLTEl -Lr « voKEis ocks >d/Sk4bhak4 vel.

ii5U . - kutorul

riss

kisNoiHter kiisursee 54
8oiange nocli Vorrat reicht . erkält
jecker Knncke bei Kinicank eines
Hutes eine 4irtVl8 > l <^ t Uki.

In
1

streichen 5ie
Ihrenkuldoilsn

mit

. .kmisiiizcliiil!»
"

6runäierlsrde
u. futzdoäenlsck

fr. Zpsnliske , filsbenksnlllung
^ange Zlrsge 48, beim kalkLus

kllkskrmttMekrMli . Z
ULLisnslralis

tisuts

illko 1 ^ 6 8inl < 6N8
6 er sckzveinepreiso

1- lllöL IrL

vremek

Staätideater.
Montag . 2 Mai,

abends 7.80 Uvr cge
sckuoiicne Borsteug. - :
„Thomas Paine "

Tienstaa , 8. Mai,
ab . 7..!» llvr : „Car
men." Gab : Bianca
Sadu » .

Mittwoch. 4 . Mat,
abends 7 ..80 Uvr:
„Tie Znubrrilitte ."

Tonncrstag . d . 5.
Mai , ab. 7 . bi Udr:
„Tic Stunde der
C Nische, düng."

kreiiaa , ii . Mai,
abends , .80 Uvr , ge¬
schlossene Borstellg. >:
„Ter Waff.schnnrd."

Sonnabend . d . 7.
Mai , ab. 7 .:Z0 Uhr:
„Tie Macht des
LchicklalS"

Sonittag . 8. Mai,
nachmiti. 2.80 Uvr:
„Maria Stuart ." —
Ab . 7.80 Uvr: „Tie
>jirluSvrtnzesstn."

Montag . 0. Mat.
abends 7 ..80 Udr ige-
schlossenc Borsiellg.1:
Maria Stuart ."
TtenStag . den lv.

Mat : „Ftgar . Hoch-
zeit."

l
^ 1 . O . ^ s- SSSS

^ oslisekiefmei5tet'

i . O . , ^ Iuli >6ustrslZ6 3u . 4

Meiltolfe g-s
"

n
"
° Ve !i0sst«on 5ltoffe

in Cenkdsr reicküsiligei ' ^ us^ Lkl in preisisgs.
^seürnännirckvLerslung. — Anfertigung Liier' polster-
ardsiten un >̂ Oe^orstionen in eigenen V/er' i<Lt «rtten

s^ I kgm . liLN - NseriricMen
ÄlrlovliiM-Alljkiükli.

t L t t
Die V> r!odun>r ikrer l 'oek-

ler ^VkiLUSLSmir rti m
-kr. Herrn JodSim

irvDtLrtL keekrrn gicd er-lrebenbt LttLurei >ken
tjLnoberiuspektor

tlefliiiiiiii Neliesinzim iiii!l fszii
diupiiie «ek. dlsas.

lluatiendrilcii. <jen l . » ,i 1027.

Karten.
^ dleineVerlokuiw init krltu-

lein ^ noeller « tleuermaoa^ « eke ick hiermit belcannt.

slllilllll flllllül! .

0M « durv . äen 1. 1V27.
LLt. ^ uLk «»udrüete.

Oldenburger Landestheater Kebims-Alizeigeii.
Datum Ab . Hr Borstellung

Moniag. 2.
it - tOs . Uhr

DienStag, 3.
Xb.ii. lü Uh,

Zchulcrkart.

i>rele
BolkS-
bühne

12» I

Vin Sommer-
nachtstraum

Die Abreise
Hieraus:

illlauto solo

Mittwoch . 4.
8Z . - 0 Udr
Lchulerkart.

7 !<- 10 Uhr
Lchülcrkart.

AuSw.
1«. Tflidelio

— II Der Patriot

DonnerSt.. 5.
/ X - 10 Uhr
Zchülerkart.

130 II Der Patriot

greitag , «.
7 -4 - SV. Uhr

Lonnabd. 7.
7 !<- 10Ubr 132 II Der Patriot

Sonntag , 8.
Ansang ki'/,

Geschloffene
Seftvorktellnng

Ich habe mich in oicknadniii 0» l«nwilr » ,Lremer Ltraüs 82, als

nieckerirelassen.
Spreckstnuäen : 10—11 Okr u . 3—ö llkr.

Telephon vorlLukle »4».

vr . mea . VerspovI
dlbker XVesterstedoi . CN<idrr.

USekiilillile-
lWkMlle XurÜklt

Wilhrlmstrahr 5.
Unentgeltliche ärzt¬liche Sprechstunde le¬ben ssreitag, vormit¬

tags von 8 bis IO
Udr. Sprechstunde d.
Schwester Montag«,'Mittwochs u . ssret-
»ag « . nachmttt. von
3 bi « 8 Ubr.

Warne
hiermit jeden , meinem
Sob» Heinrich ani
meinenblamen eiwnS
zu bürgen, da ich nichtfür ^Zahlung baitr.
Nelnr . » « > «

Moordors.

Mis - Lülk
^ llaraiitien luit- ,, . ^

wasicrvestündig

^leü .-kiLt

Die iriüekiicke 6edurl einer
gesunstkn Ivekler

reinen hocherfreut an
«uoo »o» ff« n«n uack kenn

Lim » ned . IVettermann
»««toill I . 0 . . <ken 28 .̂ prii >»27.

Die Geburt eines

Sonntagsmädels
zeigen hocherfreut an

Artbur de Harde und ArauSricda ged . Havekost.
Oldenburg l . Mai 1827.

»zr. Kanalstrabe.

127 II Ter Meisterborer

Mes-Alizeigeii.
Oldenburg . 30. Avril 1V27 .

Heute morgen entschlief plötzlich.und unerwartet mein lieber Mann.
I unier guter Vater . Sohn , Bruder,öchwagcr und Onkel, der

Zkobndiener

Men

vom 1 . dis 1b.

ül . küfi ! iilHiIinslili
IHisrrt

kür ivaers Icrsvlikeitoll
lluä koatgsahullilo

dloltdestrall » 18,

l8l >erj » i- äbrolluvri
I !llrsuer!

aiuoon
sstiako
Aoatllm»
lAilntol
Aloickor

I Lus « »kiseiiäg . u.
«enüerunlten

« okort.

^ im soeben vollendeten40. Lebensjahre, j
Die« bringen tieidrlrübtenHerzens!

! zur Anzeige
Gesixe Dbolcn geb . Meoer

nedil Kindern und Angcbürigen
Tie Beerdigung linde, statt am

Mittwoch , oorm. 10 Uhr . von der
Leichenhalle , Wiibelmstrabe aus aus
dem Gcriruden -isriedhos. S.4ö Ubr
Andacht dnieibst.

Müeadur » 1. 0 . . cken 1. » a > l»27
Heute morgen 3X Ohr entsebliek jsankt nach längerem Keickeo unsere s

! Iierreusguto . treue dlutter . siroü
! iourrer .8ckviegermutter . 8chvestcr I

unck Taute , ckiv ver » it « ete

! kisii l>n>leili>s ümliml I
-Vuguste geh ; IZismvier

in ihrem 78. Oehensjakre . Xack!
2X Zkonale » kolgte sie unserem!

^ lieben Vater in die kUgkeit nack . !
In tieker Trauer:

k>»ul oierdors «. ZVesterstecke.
I !>chi -ann alt unci ^' otar

>.» 1« IU «rI,or,I . Oiclenburg 10.
fri «Stich viervar « , Or . meci ..

Uiltrkelci k . Kutin
» «>«« « 0I «rhoe »I ged . fertig

Uutrkeicl
rugieiek im Kamen »Iler I

Angehörigen.
Di « Leerckigung kin -iet statt am!

dlittvocii , ckem 4 . .Zlai , morgens8.18 lshr . vom Trauerkause aus.
> Iiatsherr -8ckuiro 8tr » iie 8. Vorher j

-Vn,lackt ckascibst.

Ilinksligiingeii.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Httischciden unserer licvcnMutter allen BcleUiglcn

innigsten Dank
7Zn > Namen der Angehörigen:

Adolf Lchlüfsrldurg.

IMlt - MMliDjjlMzW
! ill>!> liiM » « !

" gegen «nie getrageneAnziiae ab ; . Siam ; .
GcschSstsltelle d. Bl.

»ZUr die herzliche Teilnahme sowie für
die trostreiche » Worte des Herrn PastorNiidc beim Htnicveiden unsere« liebenWalter sagen wir allen » Nieren

innigsten Dank
Kamille Cmil Wcndt
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Lenti 'Llvei 'bLna «teulsekei « Nriegs
bescksitiglep un «t Npiegei -Kinlepbaebenei-

Landesverband Oldenburg.
Ter elfte Landesverbandstag, den die

-"nsgruppe Ohmstede übernommen hatte , tagte Sonnabend
und Soilnlag im Klubhaus in Tonnerschwee. Tie Per-
ireiervcrsammlung, die am Sonnabend statt,
iend. war aus dem LandcSteil Oldenburg und dem Frei-
s.aal Brcnicn sehr zahlreich besucht , darunter viele Kricgcr-
wmvcn . Ter 2 . Vorsitzende, Ltaatsbankinspcklor Rahl-
» es, begrüßte besonders den Regierungs - Inspektor
wiener, den Vertreter der Hauptsürsorgestcllc sür
zücgsbeschädiglc. Er wies daraus hin , daß der Zentral-
lerband , unter strengster Wahrung der parteipolitischen und
nlcgiöse » Neutralität , sür die wirtschaftliche und soziale
Pcsscrsiellung der Kriegsopfer und ihrer Hinterbliebenen
lmiriit . Turch praktische Vorschläge will er Anregung
achcn zum Ausbau der sozialen Gesetzgebung. Ter Landes¬
verband hat sich sehr günstig entwickelt, er hat jetzt 35
(-.nippen mit 2010 Mitgliedern . Tic Gruppen des Frci-
Mies Bremen sind dem Verbände neu beigclrcten.

Tem ausführlichen Geschäftsbericht des Geschäftsfüh-
' .'ls Herbarth entnehmen wir , daß der Verband eine
icbr lebhafte Tätigkeit entsaltete . 288 Anfragen wurden an
kie Geschäftsstelle gerichtet, 114 Vertretungen vor dem
kcrsorgungsamt übernommen . — Ter Kassenüberschuß be¬
nagt 575,15 Mk. — Tie 33 Anträge , bei deren Beratung
>chl begonnen wurde , zeigten, daß in den einzelnen Grup¬
pen eine Hülle von Arbeit geleistet wird . Anträge aus
Kapitalabsindung, die jedoch woblvorbcrcitet sein
Misen , sind möglichst schnell einzurcichen. Ter An-
nagsicller muß sich dabei aber klar macken , daß
nne Verringerung seiner Rente eintritt , die unter Umständen
rerbängnisvoll werden kann. Eine ganze Reibe von Wün-
i
'tcn wurde laut , , . B . Ablösung des Beamtcn-
itieins bei Ricklvcrwcrlung durch eine Kapitalabsindung,
- ckassung von planmäßigen Bea inten st cl-

l .- n jür die kleine Zakl von Kriegsbeschädigten, die bei den
klbenburgischcii Behörden beschäftigt sind , Wieder-
akwährung der Rente an die einseitig Erblindeten,
kostenlose Beförderung von Fahrrädern aus
ttr Eisenbahn sür Beinamputierte.

Ter Vorsitzende teilte mit , daß Schwerkriegs¬
beschädigte mit einem Fahrschein 4 . Klasse 3 . Klasse
icdrc » können. Aus Hauptstrecken sind besondere Schwer«
besch ä d i g t c n a b t e i l e eingerichtet.

Ta die Zeit vorgeschritten war , mußte die Beratung der
übrigen Anirägc aus Sonntagnachmittag verschoben werden.

Tic Tagung am Sonntagmorgcn gestaltete
üt zu einer großen Kundgebung , an der die Regierung und
bu Parlamente nicht achtlos vorübergchcn können. Obcr-
düizrrmcisicr Tr . Goerliy, der die Versammlung rm
s»Mit der Stadtverwaltung begrüßte, betonte, daß zwischen
bm Zcntralverband und der Stadtverwaltung innige Be-
zubvizeii bestehen , namentlich mit dem Städtischen Wohl-
jadn -om. Fräulein Thoradc übcrbrachte die Grüße des
Amn ürcuzes . Frau Oberbürgermeister Goerliy, Vor-
stseiite des Haussraucnvcrcins Oldenburg , lud die Frauen
der Ortsgruppe herzlich ein, tcilzunehmcn an den Vcranstal-
MMN ihres Vereins . Obcrrcgicrungsrat Tüvel, Leiter
dks Versorgungsanits Oldenburg , führte aus , daß das Ver¬
sorgungsamt dazu da ist, Kricgcrhinterbliebcnc und Kriegs¬
beschädigte zu betreuen. Feder möge angcbc» , wo ihn der
- chuii drückt . Fm Rakmcn der Gesetze und Bestimmungen
belien wir jedem, wo wir können!

Aus äem

Oleßenbupzep kancke
» Oldenburg . 2. Mai 1S27

kveitei » Lrainingslag suk «lev neuen
u . l^ olonrailrennbLkn Ülokerfelile.

Von strahlender Frühlingssonnc begünstigt und von
stlschenl Maiengrün cingcrahmt fand am gestrigen Sonntag
eus der » cucn Rad - und Moiorradrcnnbahn das zweite
Piobesahrcn sür das aus Sonntag , den 8 . Mai , festgesetzte
Rad- und Motorradrennen statt. Hunderte von Menschen
strömten wiederum der Bahn zu , die ihrer Vollendung im-
^ cr mehr entgcgenschreitct. Tic Fnncnplanke war von
rportsreunden und Schaulustigen restlos umsäumt , ein Be¬
such, der aus das große Interesse schließen läßt , das von sei-
icn der Bevölkerung der Bahn cntgcgengebracht wird . Es
fanden wiederum verschiedene Probcläusc von Motorrädern
schwerer Klasse statt ( S ch ü t t o r s , H a w e k a , I n d i a n ) ,
die reibungslos vor sich gingen . Kleinere Mängel , die sich
beim erste » Trainingssahren am Sonntag vorher gezeigt
batten , waren abgcslellt. Zum ersten Male befuhr gestern
auch die schwere Semper - Schritt machcr Maschine
die Bah» , die unter Herrn Westic mit Ncunabe r Blo-
dcrselde als Fahrer am 26. Juni das große Rennen mit¬
macht.

Tic Maschine lag nach verschiedenen vergeblichen Ver¬
suchen ( der Motor war nicht ganz intakt ) gut aus der Bahn
und holte unter ihrem Führer ein achtbares Tempo heraus,
ränttlichc Fahrer sprachen wiederum ihre Anerkennung über
die erstklassige Beschaffenheit der Bahn aus , die allen Anfor¬
derungen entspricht. Sie unterscheidet sich von der alten
«ahn insbesondere dadurch, daß für den Fahrer , der aus
der Kurve kommt, keinerlei Gefahr mehr besteht , nach der
Außenseite hin herausgcdrückt zu werden . Tie Leitung der
«ahn rechnet sür nächsten Sonntag , den Tag der Eröfs-
»ungsrenncn , mit einem Massenbesuch.

Ter rührige Photograph Gustav Tahl machte mit
leniem neuen „Amateur - Schmalspulsilm -Apparat sür Jeder-
mann "

, über den hier kürzlich berichtet wurde , verschiedene
- »mausnabmen von der Bahn , dem Vorstand und den ein-
j
" "EN Trainingssahrten . Tie einfache Handhabung des

« »parates , den jeder ohne Anleitung bedienen kann , ries
dstlseitige Anerkennung hervor ll.

Vom Versorgungsamt Oldenburg waren
ferner anwcsend Regierungsrat Brüning, Inspektor
Popp und Sekretär Scheide, außerdem Gemeindevor¬
steher Hanken, Ohmstede, Frau Schäfer «Wohlfahrts¬
amt) , LandtagSabgeordnctcr AIbers und Ministerialrat
Z imn , erman n als Vertreter der Tcmokratischcn Partei,
Landtagsabgeordncter Sante als Vertreter des Zentrums,
Landesarzt Medizinalrat Tr . Schläger, Rcgierungs-
iuspektor Meyer. — Tie Tagung wurde durch mehrere
Lieder, die der Gesangverein Nadorst unter Leitung seines
Tirigcnten Pophanken sehr stimmungsvoll vortrug , ein-
gelcitct.

Darauf sprach Tr . Panzer - Berlin , der Leiter der
Sozialen Abteilung des Zentralverbandes der Kriegsbeschä¬
digten , in Inständigen Ausführungen , die Zeugnis ablegten
von seiner gründlichen Beherrschung des Stoffes , über den

Kamps der letzten Lei«.
Wir geben hier einige Hauptgedanken wieder : Redner

bedauert , daß die Kriegsopfer von dem „Dank des Va¬
terlandes- in der Nachkriegszeit wenig spüren konnten.
Ter Reichsminisicr Tr . Köhler hat in der feierlichsten
Form erklärt , daß noch 1927 die materielle Versorgung der
Kriegsopfer und Kricgcrhinterbliebenen geregelt werden soll.
Durch die Erhöhung des Portos sollen die Mittel
aufgebracht werden , ohne eine zu starke Belastung der breiten
Masse des Volks. Er bittet die Kameraden , sich mit den
Fürsorgcstellen und Vcrsorgungsstcllen in ein gute- Ver¬
hältnis zu setzen . Zum Schluß stellt erdrerHauptfor-
derungen aus : 1 . WesentlicheErhöhung der Grundrente.
2 . Sicherstellung der Heilbehandlung sür Kriegerhtnter-
blicbene. 3 . Sicherstellung der Berufssürsorge sür Krieger-
Waisen. (Lebhafter Beifall !) .

Ten zweiten Vortrag hielt Fräulein Thorade über
die rechtliche Stellung der Frau.

Als Ziel schwebt ihr vor , daß alle Frauen sich objektiv
beteiligen sollen an den Licbcswerken, der Wohlfahrts¬
pflege, Jugendfürsorge , Gesundheitsfürsorge , Berufsausbil¬
dung usw . Sie weist auf die Berufsberatung für
Frauen und Mädchen hin , welch « die Fraucnvercine in Ol¬
denburg eingerichtet haben . Zu ihrem eigentlichen Thema
übergebend , entwickelte sic eine Fülle von Gedanken. Na¬
mens der Fraucnvercine erklärt sie zum Schluß : Wir wer¬
de » uns überall cinsetzcn , wo es gilt , sür die Kriegsopfer
cinzutrcten , um sic zu freudigen und fähigen Mitarbeitern
unserer deutschen Volksgemeinschaft zu machen. (Lebhafter
Beifall .) .

An der Aussprache beteiligten sich u . a . die Krieger-
witwcn Abel und Vatterodt in längeren , trefflichen
Ausführungen , sür welche sie viel Beifall ernteten.

Am Sonntagnachinittag wurde die Besprechung
über die eingegangenen Anträge fortgesetzt.
Gewünscht wurde u . a . : Tic orthopädische Vcr-
sorgungs stelle möge von Bremen nach Oldenburg
verlegt werden , da sic dann von den westlich von Oldenburg
wohnenden Kameraden besser zu erreichen ist . Die Gewäh¬
rung der Elternrente nicht nur bei Bedürftigkeit , son-
der» auch an minderbemittelte Kriegcreltcrn . Fürsorge und
Heilbehandlung sür Kriegcrbinterbliebcne . Tie Heil¬
behandlung von Kriegsbeschädigten und Kricgcrhinter-
blicbcnen soll allen Acrztcn zugestandcn werden . Be¬
rufsausbildung für Kricgcrwaiscn.

Ter nächstjährige Vertretertag soll in Del¬
menhorst sein . — Ter 1 . Vorsitzende, Hilssschullehrer
Rampoldt, wurde wegen seiner Verdienste zum Ehren¬
vorsitzenden ernannt , den Vorsitz des Landesverbandes
übernahm der bisherige 2 . Vorsitzende, Staatsbankinspektor
R a h l w e s , 2 . Vorsitzender Rechtsanwalt Hitzegrad.

kLNtlestkeLle, ' .
Heule abend wird sür die Freie Volksbühne „Ein Som¬

me r n a ch t st r a u m - gegeben . Morgen abend geben d Alberts
komische Opern „Tic Abreise " und „Flauto solo" unter
musikalischer Leitung von Ladislaus Kopp in der Inszenie¬
rung von Tr . Alwin Elling in Szene.

* Personalien . Mit Wirkung vom 1 . April d . I . sind
zu Studienräten ernannt : Ter Ltudicnrat z . D . Pfeil an
der Ausbauschulein Oldenburg , die Studienassessoren Rink-
leben am Gvmnasium in Oldenburg , Tr . Nicrmcyer
und Schütte am Realgymnasium in Oldenburg , Tr . M ö -
bitz am Realgymnasium in Rüstringen , Demes am Gym¬
nasium in Vechta , Roter an der Aufbauschule in Vechta,
Kneilmann , Naaber und Sauerland am Real¬
gymnasium in Cloppenburg , Schamerowski am Real¬
progymnasium in Ahrensbök und Dr . Klar am Gymnasium
in Birkenseld.

Mit Wirkung vom gleichen Tage ist der Lehrer und
Chordirektor Gärtner zum Musiflchrer am Realgymna¬
sium in Cloppenburg , und zum 1 . Mai d . I . der Musiflchrer
Leuschner zum Musiflchrer an der Aufbauschule in Olden-
bürg ernannt.

Mit Wirkung vom 1 . April d . I . sind versetzt : die
Studienrätc Tr . Rövcr und Sa » dstcde, der Scminar-
obcrlchrer Busch ( als Musiklehrcr) , die Scminarobcrlchrer
Böning , Meyer und Bernett ( als Oberlehrer ) und
der Scminarvcrwaltcr Meyer an die Ausbauschule in
Oldenburg , der Obcrstudiendircktor Professor Tr . Reinke,
der Scminarobcrlchrer Clausi » g (als Musiflchrer ) und
die Scminarobcrlchrer Lückmann und Moorkamp
(als Oberlehrer ) an die Ausbauschule in Vechta.

Ter Studienassessor Koors ist dem Gvmnasium in
Vechta überwiesen.

Zum 1 . April sind ernannt worden : 1 . der Hauptlchrer
Lankenau, Wapeldorf , zum Hauptlchrer an der Schul«
zu Bcckhauscn: 2 . der Lehrer Willcrs zum Hauptlebrer an
der Sckule zu Rcuenhuntor ; 3 . der Lehrer Lassen- zum
Hauptlchrer an der Schule zu Ellens : 4 . der Lehrer Wilder
zum Hauptlchrer an der Schule zu Fladderlohausen ; seiner
6 . der Hauptlehrer Mcsenbrink, Nordermoor , zum 1.
Mai 1927 zum Hauptlchrer an der Schule zu Wechloy.» Dir Vereinigung alter Burschenschafter Oldenburg» weistihre Mitglieder durch eine Anzeige in der »einige » Nummer
darauf »in . daß ttire alliahrlicbe Maifeier am Tonnerstagabcndund zwar nicht im Burschenschafter - , sondern im Klub,immer
staitsindel.

Kuili Magnei «,
der Sieger über Breitensträter , der dadurch gestern ln Dort¬

mund die Schwergewichts' Meisterschaft erkämpfte.

Seklukrellen ln kuntlofen.
* Huntloscn, 1. Mai.

TaS rege Interesse , das man bei uns dem Rcttersporr ent-
gegenvringt, zeigt sich am besten in der lebhaften Beteiligung,
welche die Reitlurse finden, die unser Neitklub . Leicbttrab"
unicr der bewährten Leitung seines Rcittedrers , Wachtmei¬
sters a . T . Brunken, abbält . Tas diesjährige Schlutzreiten,
das einen ganz vorzüglichen Verlaus nahm, fand beute bet
herrlichem Wetter auf dem idyllisch gelegenen Reitplatz in
Tchland statt, der sich in einem ganz vorzüglichen Zustande
besand. Tas Preisrichters »» batten die Herren Friedrich
2 andku » l , Lüerte, H . B ö b in e r , Westerburg. A . Bruns,
Moorbek, übernommen. Tie beiden Abteilungen, Abteilung .4,
die zum ersten Maie an einem Kursus teiigenommen bat, und
Abteilung st , die den zweiten Kursus miimacht, wurden zu¬
sammen vorgesührt, im ganzen neun Reiter . Zuerst ritten
beide Abteilungen geschlossen , dann wurden Roß und Reiter
einzeln geprüft. Nach den Vorschriften der Turnierordnung
mußte jeder Reiter die vorgeschricbenen Uebungen reiten , so
daß an Pferd und Reiter bobe Anforderungen gestellt wurden.
Nach dem Urteil der Preisrichter wurde gut geritten , in der
geschlossenen Abteilung sehr gut. Die Ordnung war eine vor¬
zügliche . Reiter und Pferd waren gut herausgebracht. In
Klasse v wurden die Preise folgendermaßen verteilt : 1 . Preis
G. Böning und B . Bruns . 2. Pr . H . HarmS und G.
Littelmann , 3. Pr . H . Eilcrs und G. Post: tn Klasse
.4 : 1 . Pr . E . Me » cr . 2. Pr . H . Har m S , 3 . Pr . G. Stolle.
— Sine Quadrille mit Musik , die den Schluß bildete, war
von dem Rcitlebrer ausgezeichnet cingeübt und wurde vorzüg¬
lich geritten . Tie Reiter tummelten ihre Pferde sehr geschickt.
Roß und Reiter schienen mttcinander verwachsen zu sein . Be¬
sonders mutz das exakte Reiten bervorgeboben werden, das be¬
sonders bet den Volten , » Vieren und beim Plätzcwechselnin
die Erscheinung trat . Es sab aus , als wenn die Ncitcrmassen
sich ballte» und elastisch wieder auflöstc» . Zum Schluß wurde
die große Mühle geritten , 16 Pferde in Front , wobei eine
tadellose Richtung und vorzügliche Bügelsüblung bcrrscbie.
Am Schluß sprachen die Zuschauer ihren Tank dem Rcitlebrer
und seinen Schülern durch lebhaftes Beifallklatschenaus.

*
» „Sin Abeud im Reiche der Maikönigin" betitelte sich das

Fest , mit dem der Leiter der Vereinigten Kurhäuser Treibeisen.
Direktor F . Lang, am letzten Sonnabend die diesjährige
Saison Treibcrgcns, der Perle des Oldenburger Landes, eröffnet «.
Obwohl das noch recht aprilmüßig angehauchte Wetter an sich
leinen guten Auftakt sür einen Abend im Reiche der Maikönigin
bildete , hatte sich doch eine stattliche Anzahl von festes- und maicn-
freudigen Menschen eingcfunden , die in dem geschmackvoll mit
Maicngrün und sonstigen Erzeugnissen des Frühlings aus-
gcschmUcktcn Kurhaus in der gewohnten Weise herzlich empfangenwurden. Tie anheimelnden Räume des Hauses, die nach dem
großen Reinemachen einen doppelt schmucken Eindruck machten,
verbreiteten von Anfang an wieder lene Stimmung, wie sie bei
den Treibcrger Festen schon sprichwörtlich geworden ist, und als
dann Direktor Lange seine Gäste willkommen hieß , war der
Kontakt im Nu bergestellt . Ten Verlaus des ln jeder Beziehung
genußreichen Abends im einzelnen zu schildern , würde zu weit
und vielcickt auch zu Indiskretionen führen: nur soviel soll er¬
wähnt werden, daß Frau Ko » vom Landcstbeater
mit einigen sehr hübschen Stimmungsliedern und » eiteren Vor¬
trägen und eine ausgezeichnete Kapelle mit einer bunten
Reibe neuer und alter Schlager znm Gelinge » des Ganzen
erheblich beitrugen. Al » das Fest sich seinem Ende zuneigic.
konnte man sestsiellen. daß auch die Treibergcner Nächte , die durch
die vom Mond- und Sternenlicht glitzernden Wellen des Sees
ihr besonderes Gepräge erhalten, bereits anfangen, kürzer zuwerden.

Me billigste veriMrell
kür eämtllcfie Lotten Srennmetettilien
Irt dl » aus « eitere»
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Voptnags in «len Viie-Ausftellunq.
Vor einem -.abiretaicii Puvllluni . tn dem dtc Jngend üvcr-

wog . ipraa> am ^ viinaveiid der Wtehetmsoavencr Maler Karl
L t n d e III a n n über Otto Dtx » nd seine Stellungin ver gegenwärtigen A! alerct. Dtc Bedeutung von
Dir. der I » Javre nach der Generalton der grölten Expressiv,nttien gcvoreii wurde, besteht vci idiu in der llcverwiiidung deL
Erpresiioiiismus . Der Vergeistigung der Farbe in der Kunst
eines Koloici ' ta. Schmidl-Rottlusi oder Klee siclli Dir — darin
besieht leine luniigelwicuiiieve Mission - liare , zeichnerisch ve-
sitiiimlc Karperlichiett geacnUver. Die formale Betonung beS
Gegeiiständitweii iüdrie itin inolivts» tuin Porträt und zum
Siiiciiviid. das damit leine vor AI Jahren kaum propnc eite
Auscrsichunc. erfuhr. Dir ' Ahnen sind vier Hogartv. Daumier
und Wiertz . Dow mit dein llnteriwied , das> Dir nach Ltndc-
mann an den Krieg und an andere surastvare soziale Crschet-
nungen giauoi , die ai» Geiltet» schictialvasl üvcr den Mcn-
schcn >.'el ! angi sind . In dem grölten Schützcngravenviid —
mag das Detail noch so abstoßend sein — . ist der Schrei der
venw - iseiieii Decie Dat und Ausdruck geworden. Dir wie»
dem e riednis der « rieastavrc nicht aus wie die meisten an¬
deren Maler . «Fr inane es zu gesiauen und damit zu über¬
winden. Deine icvte » Werte lSiiUcven und Lilien ' sind bc-
rctis gedämmter und zeigen eine deutliche Beruhigung . Be.

*
- Abgeordneter Ztudienrat Tr . Kahnen in Vechta

Gyinnaüiuni soll , nach Prcssenachrichten, einen lungeren
Urlaub deloinmcn haben für die Zusammenstellung einer
Geschichte des Landtags . Uns liegen auch Zuschriften darüber
vor . An der zuständigen Stelle im Landtage war heute mor-

'
gen nichts darüber zu ersahrcn.^ Gin Falschspieler. In den letzten Tagen hielt sich in
hiesiger Stadt ein angeblicher Reisender aus, der in Wirt¬
schaften und East s mehrere Personen beim Skatspiel neppte.
Geschielt , und ohne daß die Mitspieler etwas merkten, brachte
er es fertig , daß er stets beim Geben und nach dem Abhcbcn
die Buben und Aesse und dadurch einen Grand erhielt . So
soll er größere Betrage gewonnen und viele Personen ge
schädigt haben . Tie Kriminalpolizei hat die Ermittlungen
nach dem Betrüger ausgenommen.

* Bor dem Landeoschösscngerichtsindet am 1 . Mai der
Termin gegen einen der falschen F i n a n z b c a m t c n
statt , die liier kurz vor Weihnachten bei einem altcnRcntncr-
cbcpaar in der Tonnenstraße einen größeren Bargeldbetrag
erschwindelten. Ter andere Mittäter ist noch nicht ergriften,
vermutlich ist er ins Ausland geflüchtet.

* Gin Mitarbeiter »in LLerlc der Innern Mission. Ter
HilfSdiakon E r n st Tants, wurde am Sonnabendnachmit
tag zur letzten Ruhe bestattet. Gr war Bruder des Stephan-
stistS zu Hannover , und aus diesem Grunde war der Vor¬
steher desselben, Pastor Wolf, selbst gekommen, um die
Trauerandacht für den Helfer abzubaltcn . TantS war hier
in der Herberge zur Heimat tätig , cisrig und treu in seinem
Berus im Dienste an den Brüdern von der Landstraße.* Gin Fachkursus für ttranlcnknssennngcstcllte für Qldcn-
burq . Lslsricsland fand hier statt, veranstaltet von den
Krankenkassenverbänden Niedcrsachsen und Norden , in Ge¬
meinschaft mit dem Zentralverband der Angestellten. Tie
Tcilnehmerzahl hielt sich während der ganzen Kursus gleich¬
mäßig aus 32 —37 an 13 Unterrichtstagen . Tie behandelten
Themen umfaßten die Rcichsversichcrung und einige Neben-
gebiete. Es wurde in Aussicht genommen , für den Herbst
wiederum einen Kursus zu veranstalten.

* Gin Toppeljubiläum wurde gestern, wie wir schon
in der Zonnragnummer mittciltcn , in der „Union " gefeiert,
wo der bekannte und allgemein beliebte Unionswirl , Job.
Thomas, ans eine 25jährigc Tätigkeit als Wirt zurück-
blicken konnte. Bei Herrn Thomas , der vor 25 Jahren das
frühere Tcnckcrsche Hotel in Berne und einige Jahre spä¬
ter das „Hotel zur Post " in Delmenhorst pachtweise über¬
nahm . trat am 1 . Mai 1R>2 Fräulein Meta Tiers aus
Heidkamperfeld als Haushälterin ein, die sie heute — und
hoffentlich noch viele Jahre — bekleidet. Ten beiden Jubi-
larcn wurde gestern von deren zahlreichen Freunden , Be¬
kannten, Vereinen usw . die herzlichsten Gratulationen mit
teils prachtvollen Blumenspenden dargcbracht . Als äuße¬
res Zeichen der Anerkennung für 25jährige treue Ausübung
des WirtcgewcrbeS überreichte der Vorstand des Oldenb.
Wirtcvcrcins Herrn Thomas eine künstlerisch auZgestattete
Ehrenurkunde des RcicbSverbandcs Deutscher Gast¬
wirte . Von demselben Verbände wurde Frl . Meta Tiers
das V e r d i e n st k r e u , und außerdem von den Ver¬
einigten Oldenburger Kammern das Ehren ! reu; für
25jährigc treue Dienste verlieben , letzteres mit einer an¬
erkennenden poetischen Dichtung, versaßt von einem lang¬
jährigen treuen Stammtischgast der „ Union " .* Tie Maifeier der freigewerlschasilich organisierten
Arbeiterschaft Oldenburgs bot durch die Unstimmigkeiten, die
sich zwischen Amsterdamer und Moskauer Richtung betreffend
des TcmonstrationSzugeS in letzter Stunde herausgebildct
haben , ein Bild der Zerrissenheit . Tie Kommunisten gingen
ihre eigenen Wege. Tie vom Ortsausschuß des A .D .G .B.
zu 10 Uhr vormittags nach dem Zicgclhos cinbcrusenc Ver¬
sammlung war nur müßig besucht . Ter Vorsitzende des
Ortsausschusses , Herr Gerkcn, bedauerte in seiner Be¬
grüßungsansprache , daß durch die Quertreibereien der Kom¬
munisten eine Spaltung eingctretcn sei . Ter Festredner,
Gcwerkschastssckrctär Flach , ging zunächst ans die sozial¬
politischen Forderungen : Erhaltung des Achtstundentages,
Ausbau der Sozialgesetzgebung usw . ein, lenkte die Blicke
der Versammelten aus den Brandherd Europas , den Balkan
und aus den fernen Osten. Hiergegen müsse die internatio¬
nale Gcwerkscbasls- und Partcibcwcgung slammenden Pro¬
test erbeben. Er schloß mit einem Hoch auf dieselbe. Mit
der Absingung der ersten Stropbc der „ Internationale " sand
die Versammlung ihren Abschluß. Diejenigen Gewerk¬
schaften , wie Bauarbeiter , Metallarbeiter , Maler , Dachdecker
nsw . , deren Lrtslciiung kommunistischeingestellt ist , veran¬
stalteten nachmittags eine» D c m o n st r a t i o n S u m z » g
unter Vorantritt der Notcsrontkämpser - Kapelle. Im
Zuge wurden außer den Fahnen der beteiligten Ge¬
werkschaften Plakate getragen mit den Aufschriften: „Ar¬
beiter , treibt Arbeitcliport "

, „Rote Front "
, , „Habt ihr den

I . August 1911 vergessen" , „Für Arbeit und Brot "
, „Kriegdem internationalen Krieg" usw . Ter Zug bewegte sich vom

Pserdcmarkt über Hciligcngcistftraße, Lange Straße,
Tamm , Tcbüvcnhosstraße, Landstraße , Schulsiraße zum
Arbeitcrsportplay an der Ltcdingcr Straße , wo er sich nach
einer längeren Ansprache auslöste. Tie Beteiligung betrug
ca. Still Personen . Tie Abcndseier der Sozialdemokratischen
Partei im „Ziegelbos" war gut besucht . Aus der Bühne
waren die Büsten von Lassalle, Marr und das Bildnis von
Friedrich Eberl , umrahmt von grünem Lorbeer , ausgestellt
Di« musikalischen Darbietungen wurden durchslockncn mit
»inem Prolog , Ehorlicdrrn des „Gesangvereins Gutenhcrg " ,

Berufsschultagung in Oldenburg.
Zum 3. oldcnvurgische » Berus » i » ullag bauen

st» am Sonnadend etwa 200 Teilnehmer aus Lehrerschaft und
Wtnschaii l » Oldenburg etngelunde» , dle von dem Vorsivc»-
dcn des Landcrveretn» bauptamtttcvcr Lcdrerichoit. oldcnvur-
giscvcr Beruss- und Fachschulen . Berutsschutdtrellor Dtck-
m a n n - D e l m e » v o r st . » erzltch begrüßt wurden. Jnsvc-ioiidcrc hieß der Vorsitzende willkommen Oberbürgermeister
Dr . Goerltp. Gewcrbeschutrat Dr . Mehner, den Rcltorder Jngentcurakademle, Dtpl.-Jng . Htrtb. die Bcrussvertre-
tungeii, die Vertreter der Kammern, der ArbcitSänner und der
Beruksderaiung. Im wetteren Verlauf letner programmati¬
sche,, Begrüßungsansprache stellte Redner fllns ZuiunftSwü ».
sche der oidenvurgtschenBerufsschule tcst : l . Berus « t » ul -
verbände von . wo mehrere günstta gelegene Gemeindenden Zuiomiiieniailiid ermogliaieii. 2 . Anstellung von Blan¬de r g c w c rb e l e v » e r n und eine Ausbildung dieser Levr-liäiic . die mciir t » die Breite als ln dle Diese gebt . 3 . Aus»
v t l d u n g s l u r s e und genügend Mittet zur Weiterbildungder Lehrenden an Berufsschulen. 1 . tdauptanitltche Be -
rusischu träte a ' s latkräftlge Förderer der Berus- samie,und endlich , sobald wie die Wirtschaft dies mir etntgermanentragen tanii, V V e r st a a t l t cv u n g des gesamten BerusS-
schnnvesens . Die Bernssichnle dlcin dem ganzen Volke , da soll
auch dle VolksgemeinschaftTräger dieser Institution sein.Gewerdeobcrschulrat Dr . Mevner üverbrawie Grüß«und Wünsche de» StaatSmtntstertum » . Minister Dr . Wit¬ter» set et» groker Freund der Berussschule und werde sichfür dle Beseitigung der durch die Not «rsolgicit Einschränkungder staatliche » Mittel für BerulSschulen einsetzcn . Overbürger-
lncisier Dr . Gocrllv betonte die starten Beziehungen der
Berufsschule» zu den Geinetndeil. Er totes auf die ErSssnungder valismllttcrltchcn Berussschule ln Oldenburg hin und
sprach sein rege « Interesse für Berussschulen au« . Nur Er¬
ziehung zur Qualitätsarbeit könne uns Helsen . Professor Dr.
Kaerstcn al « Vertreter der Kammern wies daraus nt » , daßBerufsschule und Kammer» stets Schulter an Schulter ge-
kampft hätten. LandtagSavgeordneter und Tischlermeister
,5rese wies der Berufsschule die Ausgabe zu , dar Allst,eugfür Berus und Leben zu vermitteln . Ter Deutsche müsse vel-
scre Arbeit leisten als irgendein Volk auf den , Erdenrund.
GewerveschuldirrktorZahn sprach namens der Kollegien der
QrtSlchuien herzliche Begrllhunasworie und wies aus die Aus¬
stellung bin . Beruksschuldireklor a . T . Har ms an , dankteals Vorsitzender de » oidenburgischen BerusischulveretnS sür
die Einladung . Der Rektor der Jngenlcur -Aladcmtc. Dtpl-Jng . H t r t v. velonte die Notwendigkeit der Zusammenarvetr
zwischen Berufsschule und Jngemcur -Akadeinie . Der Vor-
sitzende des Landerverelns Hamburg , Ebel lug. sprach na¬mens der LandeSvercine Hamburg, Bremen, Lübeck und
Mecklenburg.

Sodann dielt Studienrat Dr. Kunze einen Tortrag über
Praktische Intelligenz.

Ter Redner, der seine von wissenschaftlichem Geiste getragene»Allssübrungcn durch Demonstration am Apparat und durchliare . thptsche Zeichnungen anschaulich machte , deckte einleitenddie Bestellungen zwischen Psvedologic und veruslschcr Arvclt,
sowie Berussschuluiig auf , wie sie in Pshcvolecdnlk . Ebarak-
lcrologie des Reiscaltcr« und plvcvoiogischcr Grundleaung derNnlcrricdtS ln den Berusssäciiern vorliegen, und ging dannüber zur Analvle der Prallt scheu Intelligenz, dtc
doch eine Hauptgrundlagc erfolgreicher gewerblicher Arbeitdarftcltt. Bi « vor kurzem kannte man Jmelltgcnz nur als
theoretische Intelligenz der gelehrten Leute und Forscher.Wohl aus tmeUektuaststtschem Vorurteil heraus verneinte man,daß es zwei Hauptsormen der Intelligenz gab, nämlich theo¬
retische und vralttsche. Tveorettscde Intelligenz tn ihrer reinen
Form zielt ab aus ein Tenkergevnt», das Ne dtSkursw. tn au»,
gewickelten Begriffen, Urteilen und Schlüssen , gewinnt und
sprachltch -logtsch ausdrücki. Theoretische Intelligenz besitzt der¬
jenige, der rein geistige , nicht vralttsche Tatbestände und Zu-
sain 'ncnvänge «wie z . B . historische , sprachliche , maldemaUschcl
zu metstern welk. Pralstsche Intelligenz dagegen äußert sich
im Handeln, und zwar tn der gewöhnlichen LebenSpraxtS wlctn der Berufsprarts . Sie erstrebt eine zweckvollc Verände¬
rung tn unserer Umgebung, der dinglichen wie der mensch.
ltchcn . Praktische Intelligenz bat derientge. der sich in einer
neuen Situation zurechlsuidet, sich zu helfen weiß. Die gesial-tendcn Kräfte unserer Seele werden durch sie tn Bewegung
gesetzt , und zwar kommt cs tmincr erst aus sachriantgcs Naa>-
gestalten der Gcgedcncn, Vorgefundenen an. sodann aus ztei-

rtclittgcs Umgesialtcn. sur da» Vegitndung . Derkzeug- und
MIttelivahl- bzw . - Herstellung kennzeichnend sind . Tavct ist
natürlich auch Denke» tm Spiele , aber zumeist prälogtschc » ,
unau -rgcwickclles . untersprachltcheS Denken . «Daß es solches
gtvi . tsi ein» der wichtigen Ergevntss« der neueren, eiaile»
Psychologie! Formulteric «, begriffliches Denken stellt sich bäu-
stg er « nach der tntelltgenten Handlung ein. ES gibt Früh,
loriiic» der prait . Fntelligeiiz. tote Ne Kinder beim Spiel , beim
Basteln, vcim Erledige» von Aufträgen zeigen, und Sväilum-
ttone» dt « sich erst >n und na» der Rctsezett entwickeln , wie
da» verwickelter «, räumliche vorsictle» , funktionale» und or-
gantlatortsch«» Denken.

Ta sie keine stotterte. leicht abgrcnzvare Fädigkeit ist. son¬
dern eine lomvlcxc. zentrale, versagen bei stirer Prüfung
ouaiitstaltv eingestellte Apparat - und Tastprovcn. di« im Au
sangssiad'.uni der EignungLprlstungcn tm Schwange waren:
victtncvr ist hierzu die komplexe ArbeitSprove. von Poppel-
reuier »nd Gicse ausgebtldei. am Vesten gectgnel: der Prüf-
ling muß in pl - kttsch« TSiigtkit versetzt w .-rdcn. tn gcwtsicm
Maße Neuletstungen vollbringen , der LeriuchSw'.ter muß
beobachten , protokollieren und dann da - Protokoll gualitaltv
auswerten . Betsptele führte der Redner tn gröberer Zollt vor

Welche didaktischen Forderungen ergeben sich
au« der Analvse der praktische » , insbesondere der plattst »-
technischen Intelligenz und au» deren Bedeutung sür den lu
ruslicven Arbeitsprozeß» Wenn irgendwo, lomnil e « tn der
Berussschule aus die Weckung und Schulung der gestalten¬
den Kräfte, aus selbsttätige« Schassen , Versuchen und Srpro-
ben an . Tie Hand Ist al« getstersulltc» Organ zu werten ! Der
Werkprozeß selbst muß Ausgangspunkt , Statt und Form des
Unterricht» in den berusltchcn Lehrfächern bestimmen! Dur»
praktische Arbeit in abgegrenstem Gebiete sind geistige In¬
teressen und Fädigkeiten allmählich zu atltviereil!

Verschiedene Tatsachen, die intt der praktischen Intelligenz
zusainmenväilgen. führen an zurzeit brennende schulorga
ntfatortiche Fragen deran . Das Technische , das Won
tm wetten Sinne genommen, hat tn der jüngsten Zeit einen
immer bretteren Raum tm ArbettSlebe» unsere« Volke » ein¬
genommen. Tie reisende Jugend unserer breiten Volkslchtch
len muß in großer Zahl technisch arbeiten lernen , und das
möglichst intelligent, damit wir unser Leven als Nation fristen
können . Folglich mutz Technische » und Wirtschaftliches aua,
tn größerem Maßstabe schulisch betrieben werden : et mutz in
dienlicher Form in die letzten Vollklamstahrgänge hinein : es
nuiß dem mittleren Schulwesen die wesentliche Note geben: e-
mutz zumindest eine höher« Schulbahn aus» Prattstch-Tecd
Nische. Wirischgstlich -Soztale begründet werden. ( Aushau de«
Bcrus- schulwescn « ist die wichtigste Ausgabe der heutigen
Schulpolitik, Ausbau na» innen, » ach unten und nach oben,
tote e » etwa die jüngst berauSgekommcncn Ten .' schrtftcn zur
Atrtschaftr -Ausbaulclmle und zur Werk -Oberschule vorscdla
gen. ) Davon, ob e » gelingen ivtrd, sür dtc praltstche Bildung
eine wcsensccvie . förderliche Form zu finden, wird ein gutes
Stück der deutschen Zukunft abhängcn.

Großer Betsall belohnte den Redner sür seine einleuchten¬
den, aktuellen Aussüvrungen.

Dein Vorträge folgte eine Besichtigung der Ausstel¬
lung von Gelellcnsiückc » und BerulSschularvesteii tn der Blu
iiicnstraße. llver die wir vcretis berichteten. Sodann wurde
dtc Glashütte in Lsicrnvurg beiucyt.

Nachmittag« sprach In össensttchcr , stark besuchter Ver-
samnilung der Referent sür LeiveSübungcn im Ministerium.
Scminarobcrlehrcr Bernett, über

„ LetbeSübung und Berufsschule".
Redner, dessen ganze Erscheinung gewissermaßen eine Vcrtör-
perung letner Ideen ist, sprach tn glänzender, beactftcrndcr
Weise zunächst von der Notwendigkeit der LetbeSübung und
den bisher erreichten Erfolgen . Wir müsicn es uns wegen
Raummangel» leider Verlagen , auf de » wetteren Jnbalt des
Vortrages etnzugcbcn. Lebhafter Bettall zeigte dem Redner,
daß cr der Versammlung aus der Seele gesprochen hatte. Fol¬gende Entschließung sand fast einstimmige Annadme:
»Der dritte oldenvurgtschc Berufsschultag bat die Uebcrzcu-
gung gewonnen, daß Leibesübungen I» der Gegenwart kur
alle Jugendlichen eine Notwendigkeit bedeuten. Er bittet Ge¬meinde- nud Stadtvertretungen . Ministerium und Landtag,dasür zu sorgen, daß alle Jugendlichen zu Leibesübungen ver
pflichtet werden in einer Form , die sür unsere Wirischatt trag¬bar ist. " — Damit endete die inbaltsretchc Versammlung.

- ß .

der Arbeiterjugend und des Arbeiter Turn - und Sportver¬
eins . Der „Gesangverein Guicnbcrg " trug die Lieder
„Gebt Raum "

, „Hcidenacht" und „Ter Apotheker" so wir¬
kungsvoll vor, daß er sich durch den Beifall zu einer Wie¬
derholung des letzten Liedes genötigt sah. Nicht minder Bei-
fall fanden die Reigcngesänge einer Gruppe der Arbeiter,
jugcnd . Besonderen Anklang fanden die plastischen Dar¬
stellungen einer Gruppe des Arbeiter -Turnvereins . Tic
Festrede hielt Herr Gräger, der aus die bekannten For¬
derungen der Arbeiterschaft hinwies . Tie Feier beschloß ein
Ball.

» Circus Btumenield» BoUSlag . Wer »och nicht im Circus
war , der vesuLe ihn beule abend zur letzten Vorstellung,
die als Volksvorsiellunq angesetzl ist. Jeder Leser diese»
Blattes schileide die heutige Anzeige aus und benutze sie als
Gutschein : wer im Besitze der Anzeige ist, hat einen Nachlaß
von etwa 33zz Prozent aus alle» Sitzplätzen . — Man nutze de»
heutigen Abend , einen so guten Spiclplan steht man sür so
wenig Geld Nietn so rasch wieder . — Tie Tierschau ist tags¬
über bis 6 Uhr gcöttnet.

» Mainzer Domoau-Geld-Lotterlc. Tie Ziehung sindet laut
Anzeige bestimmt tn dieser Woche am Donnerstag »nd Frei¬
tag statt.

Aus clem tZericktssaal.
tz Landetzschöffengericht.

Zwei Monate klir Einschlägen eines Feuermelders.
Sachbeschädigung wird dem am 17. 7 . 1201 zu

Hannover geborenen cand. ing. Carl Samtleben von der die¬
sigen Jngcnteiirakadcmte nir Last gelegt . I » der Nacht vom
3. zum 1 . März l>. I . wnrde die Scheibe de» Feuermelders
an der Tyclcnschcn Wirtschaft am Rummclwcg clngcschlogcn.
AIS die Ebesrci » Tdclcn an« der Wtr-.schast kam , sah sie einen
ausfallend großen Mann verschwinde » und glaubt , tn diesem
den Angeklagten wlcdcrzucrkcnncn. Dieser will von der gan¬
zen Sache nicht » wissen , da er stark betrunken gewesen sei . Von
seinen Begleitern wird aber bekundet , daß sie an dem frag¬
lichen Abend, vom . Odeon" kommend , noch tn der Wirtschaft
von Feddern am Prtnzessinweg gewesen und dann nach Hause
gegangen seien . In der Nähe der Tbelenschen Wirtschaft set
der Angeklagte zurückgeblieben und erst etwa« später wieder
zu ihnen gekommen . Ta « Gericht sieht den Angeklagten ai«
den Täter an und verurteilt ihn zu einer Gefängnisstrafe von
zwei Monaten Da» Einschlagen der Feuermelder nehme In I
letzter Zeit trotz strengster Bestrafung zu , und et müsse daher I

aus eine harte Strafe erkannt werden, um auch die Allgemeinbett vor solchem Unfug zu schützen.
Wegen schweren Giiibruchsdtebktahls, Diebstahls unv Vctrugcs hatte st» das am 1V. Februar lüsiti zu Ncnenkruacgeboreue Hausmädchen Helene Rinne , wohnhaft in Oldenburg,

zu verantworten. Jbr wird zur Last gelegt, ihrem Dienst
Herrn , dem Lbcrschulrat Wtelencr, na» und nach au» einer
Rocktasche in , ganzen 37 .« entwendet zu haben, ferner au«einem verschlossenen Schrctbllschschuvjaa! nach und nach einenBetrag von SO .kl sowie dem Kaufmann Mönnlcn vor
geschwindelt zu baden, sie wolle sür tbre Herrschaft Warenctnlauscn, und ihn dadurch veranlaßt«, daß dieser tvr Warentm Gesamtwerte von etwa 75 .« nach und nach gab. die sicaber für sich betitelt . Außerdemcmwcndclesic ihrer Ttensihcrrschali
verschiedene Wäschestücke. Dle Angeklagte ist zum größten Dellgcsiändtg. Den größeren Teil des entwendeten Geldes vor
sie intt ihrem Verlobten auf Tanzseftltchkctteii verjuxt, sürden Rest Sachen angeschasst . Ta sie noch nicht vorbestraft ist,
erkennt das Gericht auf eine Gesamtstrose von vier MonatenGefängnis gegen sie.

wegen Jagdvergehens stand der am 21. -i . IS«S zu Rastedegeborene Alvciler Johannes Franzcn vor Gericht. ES wird
ihm zur Last gelegt und der Angeklagte selbst bestreitet es nicht,daß er im Winter 1925 In Rastede in den verschiedenste » Gär¬ten und Feldern seiner Nachbarn Schlingen gelegt hat. Ter
Angellagie bestreitet aber , daß er mit diesen Schlingen Hasen,und sonstiges jagdbare- Wild habe sanaen wollen, trotzdem cr
die » dcni ihn vernehmenden Kommissar sriiher zugegeben Hai.Er behauptet vielmehr, er vabc Raubzeug wie Marder . Iltisseusw. damit sangen wollen. Tic » glaubt das Gericht ihm aber
nicht und verurteilt ihn wegen Jagdvergehen « , und da man bei
ihm » och ein Jagdgewehr gesunden hat, cbensall« wegen unbc
rcchtigic » Waffenbesitze » zu einer GesängniSsirascvon I Monatund 20 ,/l Geldstrafe, evtl, wegen der Geldstrafe im Nichtbettrcibbarleittiall « zu «incr Gesängnisftrase von 1 Tag sür je 5 .ßund in die Kosten de» Verfahrens.

». ». trktIt» «ß»krO»ktzei1«» hadrn sich Logal-Tablettm hervorragendde» ährt. Zm Nnf >ng«j»«di »m genomme ». verschvtnden die Xran <hetti.
erscheinangeN sofort . Laut Notarieller vestütigung sind innerhalb- Monaten metzr alr 1800 brachten allein an » Rrztetrelsen ringe»
gangcn . darunter von namhaften Professoren ». au , ersten Kliniken
^ Krankcaanstalteu . Überraschend« - rfolgel Kragen Lie Ihren Arztl

Togal ist ln alle, Apotheken erhLitiich . prei» lK. 1.40
tV KU»». s»4b ckXctU. veat »alckßl töc »wpl.
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Leftn 6 evote fü « «len Salkonbekitrei ' .
I . Bepslunzc Deine» Ballon ! Feder leere Balkon ver-

stark» den traurigen Einsruck der großstädtischen Stcinwüste,
aber jeder bluinengeschinückte Hilst das Haus , die Straße
und die Stadt verschönen und ist seinem Besser eine stete
Quelle der Freude und Bcsricdigung.

Pslanze Trine Blumen in Holzknsten! Z, „k- und
Songesäßc sind zwar deucrbaster . aber den Bilanzen bc-
Sagen die Holzkäste» am besten , da sich deren Wände im
Sonnenbrände nicht crhiyeu . Fm Boden müssen Abzugs-
lecher sein.

3 . Nimm die richtige Erdr ! Kauft sie beim Fachmann
i Gärtnerei oder Blumengeschäft- . Tie Erde der Straßen-
Händler ist Wald - rcsp . Wiescnerde, die leicht sauer wird und
,n der nur wenige Pslanzenarten kümmerlich sortkommen.

t Pslanze nicht vor Ansang Mai ! Wenn auch daS
Wetter noch so verlockend ist , eine kalte Nacht kann alles
rernichicu. Ganz ungcsährlich wird das Wetter erst von
Mitte Mai an.

5 . Wähle die für dir Lage des Balkons paffenden
Pflanzen ! Für Lonnenlage : Pelargonien . Petunien , Age»
ramm und Salvte » , für Schattenlagc : Fuchsien, Escu, Im-
mergriin. Als Schlingpflanzen bctvädrcn sich am besten
iZobaca , wilder Wein , » apuzincilrcsse , Feuerbohne und Eseu.

6 . Wähle die Pflanzen nach Farben zusamineiipaffend!
LS können sowohl einfarbige wie auch ganz bunte Pslanzun-
gen schön wirken, wesentlich ist die richtige Abtönung mit
der Farbe deS Hauses.

7 . Last Trine Pflanzen nicht hungern ! Auch die nabr-
dasteste Erde wird in den engen Kästen bald ausgezchrt sein.
Misch« Hornspänc oder andere niilde Düngemittel unter die
Erde und gib öfter einen Tungguß.

8. Latz sie aber auch nicht dursten ! Tie Menge deS täg¬
lichen Gießens richtet sich nach der Witterung und der Lage.
Fm Sonnenbrand an der glühenden Hauswand wird den
Pflanzen und der Erde sehr schnell da - Wasser entzogen, und
ost wird sogar ein mehrmaliges durchdringendes Gießen
nötig sein. Man vergesse auch daS Uebcrbrausen nicht!

S. Beobachte Deine Pflanzen ständig ! Putze Abgeblüh-
reS und Verwelktes aus . Vernichte die Blattläuse durch
Uebersprüben mit entsprechenden Schutzmitteln. Lockere deS
eiteren mit einem Holzstäbchendie Erde aus.

lü . Last Deinen Balkon vor und nach der Sommer-
Pflanzung nicht kahl und öde stehen ! Fm Herbst setze klein«
Tannen in die Kästen, die Dir ei» Stück grünen Äinier-
waldeS vor Deine Fenster zaubern . Fm Frühjahr lass«
deren Platz einnchmcn : Tulpen und Krokus, Stiefmütter¬
chen und Tausendschönchen, als gern gesehene LcnzcSbotcn.

Si *iekkatten.
M .. hier . Und wenn auch die Perle wackeln , Ne sollen hier

doch Platz finden:
Ein Oldenburger Jagdhund mit Trauerflor

an den Stadtrar.
Freudig »tcd ich in den Kamps gegen jeden Köter,
denn tch dad' den Grund dazu und wert»' dabet nicht röter.
Es ttt doch ewig schade um jede Stadtpromenade.
Ueberall tun sie legen den wahren Eierlegen.
Wir wollen Euch das vcrveuern, jetzt sollt ihr zahlen Steuern!
Was fällt dem Mann im Stadtral ein?
Was will von unserem Hund
der Ober und sein Adjutant , Herr Goerlttzund Herr Grund?
Hund ist ja Hund bet dtesen Herrn:
Sie leben uns Picrbctntgcn nlchi gern.
Mit » Köter- , diesem schlechten Wort,
setzt man sich über alles son.
ES gibt bet uns 'ne Tipp«,die gehört stet» an der Strippe.
Von morgens früh bis tn die Nacht
wird Unheil und Radau gemachl.Stet « sind '« dieselben Stecher.
Promenadenmlschung sicher.
Doch wir mit Stammbaum find zu gut.
stehen unter unseres Herren Hut.
Vom ersten Tage an btS jetzt
dar man uns tüchtig zugeletzt.
Down ! Platz ! Verloren, such, apport ' !
Und noch manch ' anderes gutes Won.
klingt es tn unsere Obren 'rein,
soll auSgesühri es auch schon sein
Mannseft, scharf und unbestechlich,
treu zum Herren, Frau und Nlnd.
ist der Weg uns vorgeschrteben.

Wttt-rung Koken an« de« Wtnd.
Diebe stellen . Blliid« sttdren.
an Herrchens Sachen darf keiner rühren
Patrouille geben rund um« Haut,
lassen niemand rctn noch rau«,
ged n bet Fuß . wte'S sich gehört,
rennen nicht rum . wie halb betör«.
Ein Wink , ein Pftss. dann heißt « : Pariert!
» etn Zaudern gibt '« ! Frisch ausgefüdn
wird jeglicher Befehl vom Herrn:
nur dann hat er sein Hündchen gern
Doch geht 'S zur Jagd mir Ho — Rlld — Ho,
sind wir zur Stelle irisch und froh
Heißt'« Huhngeläufe oder Hat ',
das sagt uns unsere feine Nas'.
Fest vorstcbn, etnsprtngen gibt eS nicht
Schn wir dem Herrn tn» Angesicht,
dann wissen wir , worum sich 'S handelt,
und wird die Arbeit nicht verschandelt,
de« Hubnes und des Hasen Spur,
des Bockes Scdwetßläbrl am Riemen nur.
Verludern darf nichts von Gottes Tieren,
sonst wtird ' etn Jäger uns nicht führen.
Weidmann und Hund gehören zusammen,
drum soll man un« » ich « »um Ftxköier verdammen.

Jedes Ttng Hai zwei Setten . Drum prüfet genau,
seid recht und ehrlich , dann seid ihr schlau.
Laßt sangen de» Köter, bestraft ihn hoch,
doch laß! uns zufrieden, wir nützen doch!
Drum laßt uns leben! Ter Herr mach » eS kund:

Viel treuer als alle Menschen
Bist Tu , mein treuer Hund.

Hau»tl- rMle »re5 vtltzül» » » » « » ich. B«,a»n»»ulrch ich»vr . S » » «ad « ariich, »2r sseutvelon Alfred V te » . für de» hel« rt!iche» keöI . « e - l » e - . Mr den Ln^et-enteil ü. L rese- Lrirck u»d V«r4 « »o« V. Gch « rfm erdenbuea.

MitteBunsabeobaefttungei » ln SI «lenbnBg
von A Schulz. 7vitkei

Sarz)» eici Luitleinverarur , E « i».
M »»chr ! l» >>> °»w r»o»«' Hs«»

1. Mat ^7 Uhrnm 7«7L I . Mai -»- 10 .8 ^ ^
2. Mat 8Uhrv » . -i- 7 767V 2. Mai '

>

UUiger gausklius!
Lin un ijer klexuMäigullll belesen,

ülterer MebssulNjlienbsu!
ist für 7bv» ^ bet geringer Anzahlung
baldmöglichst zu verkaufen.

Kauslicvhabcr wollen sich mit mir tn
Scrvindung sehen.

Auktionator »einr. Hillie,
Nadorster Edaussee 8, -Telephon 948.

VG Verdsnüslesl
»er verekikiieo revervekrev
»er Oemeinüe « a» le »e, am
Soaotao. üem S. nal >927. del
«Ipkea >n » ea » oaeo » e

Elektrische
MS MW»

sowie sämtliche clcktr. Avvaratc
Las vollkommenste der Gegenwart

im Elektro -HauS vonLmllSan^vi.,
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Bremerhavens Hundertjahrfeier.
Einig « persönlich« Nachbemerkungen zum gestrigen Festbericht.

Als Schönstes an der ganzen Feier begrüßen alle Teil-
nebmer den mit tiefem Aufatmen genossenen lachenden Son¬
nenschein , der die masscnhastc wcißrote Fahnen - , Wimpel-
und Streisendekoraiion der Stadt zu reizvoller Wirkung
bringt. Hasen und Schisse sind statt Tome und Schlösser di«
Monumente der Seestädte . Und diese Tcnlmäler Brcmcr-
davcnS putzt die bunte Flaggcngala der über die Toppen
dcslaggtcn Schisse , die langen , auf und absteigenden Linien
der verschiedenfarbigen Signalflaggen zu unvergeßlichem
Eindruck heraus . Ueberall flattern die bunten Flaggen-
tücher >m srisebc » West und führen einen wirbligen Schim-
mcrtanz über den Hauptstraßen aus , in denen deshalb das
Fehlen des Frühlingsgrüns kaum bemerkbar wird . Bremens
Schlüssel grüßen überall mit snmbolischcmBedeuten , und die
Lloodcmblcmc, Schlüsselund Anker gekreuzt im Eichcnkranz,
rusen die besten und schönsten Schisssschöpsungcn der Welt
immer vor Augen , auch wenn man sie nicht sieht . Schade,
baß der „Columbus " etwas zu spät zur Begrüßung der
Fcstgästc einläust , die von dem neuen , mit ihm glcichbcnann-
,en „Bahnhof am Meer " nach ihm ausschauen. Sie werden
dafür durch den Blick auf die Butjadinger Küste entschädigt,
die selten so klar sich darbietct , die alte Blcxcr Kirche zum
Greisen nahe . Tie einkoinmendcn und abgebendcn Schisse
schaukeln beinahe über dem Wasser, und die letzten, fernen
Baumrcibcn scheinen aus dem glänzenden Spiegel zu
schwimmen , über dem die Möwen in wiegendem Fluge
schweben.

Unter dem Kreuzfeuer der Kurbelkastenmänner ziehen
die mit dem Sondcrzugc um 9 Uhr eintresscnden Gäste in
den neuen , in pompcianischem Rot gehaltenen Wartcsaal
l und 2 . Klasse des Columbus -Bahnhoss ein. Bon Olden¬
burg Ministerpräsident v . F i n ck h , Eisenbahndircktions-
Präsident Mutzenbccker, Herr Begung von der Han¬
delskammer, die Amtshauptlcutc Friedrichsen (But-
jadingen) und Middendorf ( Brake) , Bürgermeister
Bovksen - Nordenham und Gemeindevorsteher Büsing-
Vieren. Sonst eine unabsehbare Menge von Notabilitätcn,
der ehrwürdige 75jährige Senatspräsident Tr . Tonandt
an der Spitze . Minister a . T . Koch , der Oldenburger
Landsmann und ehemalige Bürgermeister von Bremer¬
haven, dem die Stadt u . a . ihr schönes Theater verdankt, ist
natürlich auch da.

Rach kurzem Frühstück beim Llond hinaus aus den
steinernen 1900 Meter Pier , von dem der wcißgrüne Bahn-
dos mit der riesigen Zollballe und dem Stagcnturm ein
großes Stück einnimmt . Leider, leider — die Kajc sackt an
lii er Stelle ein, und das Millionen Bauwerk , das den
Aovddampfcrn das zeitraubende Turchlausen in den Hasen
trsparcn soll , scheint durch unter ? '

che Bodcnschichtverschic-
pingen gefährdet . Aber brem r Unternehmungsgeist,
d» immer einen Ausweg weiß , wird sich auch hier den Elc-
« ntcn gegenüber nicht geschlagen bekennen.

Aus dem „Grüßgoit "
, der so manche Fischsütterungs-

s»dn erlebte, gcht's zum alten Hafen , der damals größten
Siblcusc der Welt , aus die der große Bürgermeister Johann
Sandt besonders stolz zu sein alle Ursache hatte . Tic Fahrt
über die grüne Weser war ein frisches Intermezzo.

Im Theater , dem edlen Bau von Max Kaufmann,
aus der Bühne , die eine rotwciße Blumcnbarrikade ab-
grcnzt , das Rednerpult mit den Mikrophonen , die die Re¬
ben aus dem Marktplatze klar hörbar machen. Rechts und

links eine Treicrreihe von Gehröcken. Bremens und Bre¬
merhavens Regierung und Volksvertretung , Tonandt
und Becks am Flügel . Im Parkett Männer . Männer,
Männer — erste Reihe Nr . 1 der Außenminister 2 trese-
mann, der sich schon bald den kahlen Kops wischt. Auch
in den Rängen der dunkle Rock , vereinzelt nur eine Tarne.
In den Logen jedoch bringen die bunten Kleider Farbe
in das feierliche Bild , das sich noch steigert in der Wirkung,
als nach der vom städtischen Orchester unter Albert ge¬
spielten Webcrschen Jubelouvcrture alles stehend unser
Teutschlandlicd singt. Als echt hanseatische Besonderheit
hinter dem Pult zwei stocksteise, würdevolle RatSdiener im
karmoisinrotcn Frack, gelben kurzen Hosen und Schnallen¬
schuhen , weißen Handschuhen und Galantcriedegen , den
Trcimastcr unbeweglich unterm Arm.

Tonandt spricht namens deS Bremer Staates.
Seine Begrüßung des amerikanischen Botschafters Schur-
man läßt eine besondere Note durchklingen. Auch der
Name „Lloyd " schwingt besonders . Das erste Schiss im
neuen Hasen vor hundert Jahren war ein amerikanisches;
der erste Schnelldampfer hieß „George Washington " . Tas
wertet sich bedeutungsvoll anS. Man sieht das Sternen¬
banner förmlich flattern.

Hohles Sircnentuten , die Stimme der Seefahrt , die
not ist , des Stromes und der Nordsee, des Ozeans , klingt
hinein in die Festrede des Senators Apelt. Aber sie stö¬
ren den — drcivicrtclstündigen Fluß dieser historischen Dar¬
legungen nicht . Leider, sagt respektlos mancher (die ande¬
ren Reden sind gottlob erheblich kürzer ! ) . Aber der Fest¬
redner hatte auch viel Geschichte zu bewältigen . Mit Ol¬
denburg geht er vorsichtig um . Die Friedeburg ! Wir
denken an das blutige Ende der edlen Friescnbrüder Lüb-
ben aus dem Bremer Marktplatz (Hugo Ziegers be¬
kanntes Bild lockt im Schaufenster einer Kunsthandlung
viele Beschauer an ! l . Ter Wcserzoll! Ist er nicht zu billig
ausgegebcn von Oldenburg ? Johann Tmidt wächst als
großer Staatsmann empor . Bremens Mut und sein durch
nichts zu lahmender Wille zur Sec wecken Bewunderung.
Ter Name Franzius klingt auf , und damit die neue
Zeit und die Eroberung deS Wcserstromes durch Bremen.
Tie unendlichen Schäden der oldcnburgischen Anlieger —
sie gehören nicht ins Festprogramm . Sie müssen an den
Vorteilen Bremens restlos abgegoltcn werden.

Strcseman n ! Warm begrüßt . Hell klingt seine Stimme
durch den Thcaterraum . Ter gewandte , kichere Sprecher.
Auch er widmet dem Bertrctcr der U . T . A. ein besonderes
Kort . Enthusiastisch applaudiert das Haus den Tank , den
der Händedruck Tonandts dem deutschen Außenminister
verkörpert.

R i e ß e r , der Vizepräsident des Reichstags , würdig
im weißen Haar , schlägt die Seite des Humors an , die ein
dankbares Lachen auslöst . Er spricht von dem nationalen
Feiertag , den wir mit dem Bremer Fest begeben.

Erz . Boden überbringt die Glückwünschedes Neichs-
rats.

Ter amerikanische Botschafter, eine charak¬
teristische Verkörperung des Amerikanismus , eine ähnliche
Figur wie Konsul Frv aus Bremen , zu dessen Zuständig¬
keit Oldenburg gekört , der hier auf dem Hoyer-Jubiläum
so eindrucksvoll sprach, kann für einen besonders warmen
Empfang danken. Er liest seine freundliche Rede mit un¬
verfälschtem Accent.

Leicht muß dem Vertreter Preußens , Staatssekretär
WeiSmann, sein Glückwunsch nicht gewesen sein. Es
war gar nicht einfach. Jedenfalls muß er iel rauh « Wirk¬
lichkeit zudecken , wenn er Bremerhaven daS Herz der drei
Unterweserstädte nennt , denn das Herz ist der Sitz der
Liebe, und Liebe ist nicht immer unter den drei Geschwistern
Gewiß ist es auch nicht leicht , di« drei — jetzt zwei ! — Ge¬
meinwesen unter einen Hut zu bringen . Und nicht so ein¬
fach , wie einst bei der gemeinsamen Ausstellung der drei,
als ein biederer Malermeister die Anfangsbuchstaben der
drei Bürgermeister , Koch, KluSmann und Kirschbaum, drei
große L unter einen Zylinder malte , leider aber mit diesem
originellen Plakatcntwurf « ine glatte Absukr erlebte.

Die warmen Worte unseres Ministerpräsidenten
v . F i n ck h , der mit dem wachsendem Maß seiner Arbeit
immer jünger zu werden scheint , setzen wir im Wortlaut
hierher:

Namens der oldcnburgischen StaatSregierung und zu¬
gleich namens der übrigen ringcladcnen oldcnburgischen
Gäste, gestatte ich mir für die Einladung zur heutigen Feier
hcrzlichsi zu danken und der freien Hansestadt Bremen wie
auch der Stadt Bremerhaven ur heutigen Hundertjabrseier
die besten Glückwünsche auszusprechen. Durch rastlose Ar¬
beit , kluges Wägen und energisches Handeln ist in diesen
lvo Jahren Großes erreicht worden . Ter Zusammenbruch
hat hier , wie überall in Tcutschland , die glänzende Ent¬
wicklung jäh unterbrochen , uns der Wirtschaft schweren
Schaden zugesügt. Möge es dem Zusammenwirken aller
Kräfte gelingen , auch hier die jetzig « schwere Zeit zu über¬
winden und durch Neubelcbung des Handels an dem uns
allen obliegenden Gesamtausbau mitzuwirkcn ! Bremen und
Oldenburg sind durch ihre Lage vielfach auseinander an¬
gewiesen. Mein Wunsch gebt dahin , daß sich die gegen¬
seitigen Beziehungen stets in freund -nachbarlicher Weise
gestalten mögen , zum Woble der von uns vertretenen Län¬
der und damit auch unseres geliebten Vaterlandes!

Nach dem mit behäbigem Humor die Glückwünsche d«r
Schwesterhanfastädte überbringendcn Hamburger Bürger-
Meister Peterscn dankt Oberbürgermeister Beck 6 schlicht,
würdig , ein wackererVertreter seines Gemeinwesens . Er setzt
Schlüssel und Anker zum Svmbol ein für ein neues Jahr¬
hundert . Einen freudigen Ausklang nimmt die Feier durch
die Ueberreichung des Ehrendoktordiploms der Hannoverschen
Technischen Hochschule an den allgemein verehrten To-
n a n d t. »

Und dann gebt's hinaus aus den Marktplatz , wo die
Bremcrhavencr Kinder , ums Bürgermeistcr - Smidt -Tenkmal
geschart, den Gästen mit jubelndem Schwingen ihrer weiß-
roten Fähnchen eine eigenartige Ehrung bereiteten . ,^sch Hab'
mich ergeben" — wie klingt das bell zum blauen Himmel!
Tr . Tonandt wendet sich wie ein Vater an die Kinder , und
in feierlichem Zuge werden die Kränze zu Füßen des Großen
niedergelegt , der, mit seiner hellgrünen Patina umkleide», in
Hoffnung nach Westen blickt , während di« Bilder der Be¬
wohner der sceverbundenen fremden Länder am Sockel die
Errungenschaften seiner Gründung preisen . Und während
der greise Redner vom Gefeierten die Worte spricht : „TcS
Gerechten Andenken bleibt im Segen "

, fallen alle Glocken ein,
und der erhebende Augenblick findet keine schönere Aus¬
nahme als durch unser von aller Mund gesungenes
„Deutschland über alles " .

*
Nachmittags erlebt die neue Stadthalle , der alte Volks-

garten , die an Größe , Stil und Einrichtung ihres Gleichen

Der Mann in der Kulisse.
Roman von Otto Joyka.

Copyright by „Ter Zeitungsroman "
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„Sieh diesen hier !" meinte Rcignicr . seinen Begleiter
aus Artbur Hellrot aufmerksam machend, während beide
einen sranzösischcn Kognak stehend beim Büfett tranken.

Bastl betrachtete den Mann , und etwas wie ein Lä-
cheln verzog seine Lippen. „Glaubst du — "

„ Ich glaube nicht , ich sehe . Er ist mein Mann .
" Neig-

nicr sprach bestimmt.
Ter andere bewegte unsicher die Schultern . „Er ist

verzweifelt. "
„Verzweifelt wäre zu wenig für mich . Er ist dort , wo

ich ihn brauche. "
Herr Basil vermied cs . seinen Begleiter anzusehcn.

„Tu willst, du bandelst," sagte er abgerissen. „Und wenn
es ei» Irrtum ist ? "

„Er ist der Mann , den ich suche.
" — Reignicr batte eS

mit so viel Selbstverständlichkeit gesagt, wie etwa ein Leh¬
rer seinem Schüler von einer phnsikalischen Tatsache Mit¬
teilung macht. Basil erwiderte nichts mehr. Nach einigen
Sekunden verließ er die Bar und begab sich in die Gar¬
derobe, um Uebcrrock und Hut zu nehmen. Gegen seine
Gewohnheit verbrachte er diese Nacht nicht im Klub . —
Reignicr aber blieb.

Er trank noch ein GlaS Kognak, hatte ein Gespräch
mit einer der Tänzerinnen , der er eine Schachtel Zigaret¬
ten verehrte, erhob sich dann plötzlich und stand vor Ar¬
thur Hellrat.

„Heute beschäftigungslos , Herr Doktor? "
^ Er sprach

jetzt mit einer sehr sanften, schmeichelnden Stimme , nicht
in dem hastigen, geschäftsmäßigen Tone, den er seinem
Freunde Basil gegenüber gcbabt . Wie er so plötzlich dicht
vor Hellrat gestanden, batte auch dieser den Eindruck einer
grotesken, ganz unwahrscheinlichen Häßlichkeit von der
Person des Mannes . Tas Gesicht , in das er sah, wies eine
gerade, große Nase, einen breiten Mund mit wulstigen
Lippen dar . Die Augen hatten jetzt den Ausdruck einer er¬
künstelten Gleichgültigkeit, sie lagen unter buschigen, grauen
Brauen , die einander berührten . TaS schlechte Verhältnis
zwischen den zarten Gliedmaßen , dem kleinen Körper und
dem großen Kopfe wirkte wobl am ungünstigsten. Selbst
der Verstand , der zweifellos aus diesen Mienen sprach,
konnte keine Sympathie erwerben , zu deutlich fühlte man,
daß dieser Verstand im eigensten Dienste deS Besitzers tätig

war und anderen nickt zugute kam . Das war Monsieur
Rcignicrs äußere Erscheinung für Hellrat , so sah er den
Mann , der ihn mit seiner plötzlichen Frage aus der Ver¬
sunkenheit riß.

Tie Augen des Angesprochcnen prüften mit dem glei¬
chen gierigen Blick deS Menschen, der nach Rettung sucht,
die unerwartete Erscheinung . Hellrot wollte Hilfe. Es war
nicht ganz ungefährlich , jetzt in seine Nähe zu geraten , aber
Gaston Rcignier schien diesen Blick nicht zu beachten oder
nicht zu verstehen — oder sich dessen gewiß zu sein, daß
er selbst der Gefährlichere von beiden war.

Gab cs eine Möglichkeit, von Reignicr Geld zu er¬
langen?

„Es ist übrigens gut , daß Sie pausieren , Doktor Hell¬
rot, " sagte der Franzose , sich aus den zweiten Stuhl beim
Tische setzend . „ Ihnen ist es in der letzten Zeit hier schlecht
ergangen . Ich weiß es , denn ich habe Sie beobachtet. "
Er lachte lautlos . „Sie wissen ja , daß ich selbst nicht häufig
spiele, ich bin Außenstehender, das Beobachten ist mein Ver¬
gnügen .

"
Bisher hatte Hcllrat kein Wort gesprochen. Keine Ein¬

ladung war von ihm an den Gesellschafter ergangen . Nur
seine Augen brachten zum Ausdruck : Was willst du ? —
Wärest du kein menschliches Wesen, sondern ein Tier , daS
ich verkaufen kann, oder hättest du überhaupt kein Leben
und wärest aus Metall , für das der Händler zahlt , du
solltest mir willkommen sein. — Rcignier lächelte so spöt¬
tisch , als hätte er verstanden , und so gleichgültig, als fände
er diese Gedanken für ganz natürlich.

„Sie verzetteln hier Ihre Kraft , Herr Doktor.
" be¬

gann er von neuem. „ Was soll dieses Spiel um ein paar
Hunderte oder Tausende , das Jagen nacv kleinen Gewinnen
sür einen Mann wie Sie ? Sie werden nie mit Kleinig¬
keiten zufrieden sein. Sie müßten einmal den ganzen Ein¬
satz wagen . "

Hellrat wurde bleich , sein Ausdruck verlor das Feind¬
selige und damit auch die bisherige Sicherheit . La bekam
er eben von diesem fremden Menschen seine eigenen Ge¬
danken zu hören , die Sehnsucht des Augenblicks: einmal
noch den ganzen Einsatz zu wagen ! Es cntwassncte ihn.
WaS beabsichtigte Monsieur Reignicr ? WaS konnte er?
Hcllrat legte sich diese Fragen vor . Er war sich dessen
wobl bewußt , daß jener wie ein Raubvogel aus ihn zu¬
geschossen war , im richtigsten Moment , denn er selbst war
wehrlos . Mühsam beherrscht, stellte er endlich die Gegen-
frage : „ Welchen Einsatz vermuten Sie bei mir , um den ich
spielen könnte?"

,Hn Geld ? — Nicht so viel , als nötig ist , um den
kleinsten Co» p , der dort oben gemach» wird , zu bezahlen.

"

Brutal und nicht mehr in schmeichlerischem Tone wurde die
Antwort gegeben. Ter Raubvogel — Hellrat bane den
Eindruck und wurde ihn nicht los — der Raubvogel ver¬
barg seine Fänge nicht. — Wußte er wirklich Bestimmtes?
Oder war es nur deshalb , weil er, Hcllrat , nicht einfach
aufgcftanden war und sich die unverlangte Gesellschaft ver-
beten hatte ? — Gestern noch hätte er es getan ! Heute
aber — ?

Heute uuirmelte er halblaut : „ Sie schsrzen ; sür wen
kalten Sie mich ? " Und war sich doch bewußt , daß diese
Antwort wieder nichts anderes als ein vollkommenes Ein¬
geständnis seiner verzwciscltcn Lage bedeutete.

„ Sie müssen deshalb nicht erschrecken, " meinte der
kleine Mann , holte aus einem reich mit Brillanten ver¬
zierten Etui ein« Zigarette und setzte sie in Brand . „Ich
weiß , was ich sage. Aber das weiß nur ich, ich weiß ein
wenig mehr als andere Menschen. Wenn man äußerlich so
wenig Liebenswürdiges auszuwciscn bat wie ich" — cs
kam eine Pause , in der ein stilles Lacken den zwcrgbaften
Körper schüttelte — „so schafft man sich dafür eine beson¬
dere Genugtuung . Was sür eine herrliche Figur Sie haben.
Ein Führermensch , einer , dem die anderen folgen müssen,
denkt man , wenn man Sie sieht. Haben Sie das selbst nie
gefühlt ? Ten ganzen Einsatz, meine ich, und denke dabei
nicht an Geld . "

Jetzt war er nur mit seiner Zigarette beschäftigt und
ließ dem anderen Zeit.

„Was also sonst ? Es gibt nur Geld sür mich ." Fast
allzu laut hatte Hellrat cs gerufen . Er dachte an Else und
an alles , was ihm bcvorstand . Er versuchte eS gar nicht,
di« Meinung deS anderen über seine Situation , diese rich¬
tige Meinung , zu erschüttern. „Glauben Sie vielleicht, daß
ich Wenrtpapicre oder Schmuck besitze ? "

Rcignier schüttelte den Kopf.
„Nichts," sagte er trocken . Seine Hand strich stach über

den Tisch , um den Zustand zu kennzeichnen. „Sie besitzen
nichts . Aber Sie haben etwas andere - , sehr Wertvolles,
das Sie cinsetzen könnten. Herr Hellrot ." — ES war daS
erste Mal , daß ibm hier jemand nicht den Doktortitel gab.
und er bemerkte eS gar nicht, so sehr interessierte ihn die
Frage selbst . Er sah nur gespannt aus den kleinen Mann
mit der Zigarette.

Reignicr warf ihm einen Blick auS dem Augenwinkel
zu. Tann sagte er:

„Ich meine ein Kapital , da - Sie sür unveräußerlich
halten — Sie selbst meine ich . Ihr prächtige«, imponie-
rendeS Ich .

"
(Fortsetzung folgt. )
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Vom deutschen Kinderlieb.
Von

sie Paul Landau.
Wenn ii» Frühliiig mir linden Lüsten und Vogelfang

die Kinder nach langer Winierbaft wieder im Freien sröh-
lich spielen und loben , dann mischen sich ibrc bellen Stimmen
in de » allgemeinen Jubel der Naiur , und uralte Kinder
lieber steigen zum Himmel . Im Kinderlieb , das auch beute
noch trotz Zal ; und Gasscnbouer lebendig ist, spiegelt sich
nicht nur die Lecke des Kindes , sonder» auch ein gut Teil
denkwürdiger Vergangenheit , und ein Schatz echter Porste ist
uns bicr bcwabrt , der mit Siaunen » ach langer Vergessen¬
heit von Herder und der Nomantik entdeckt wurde.

„ Mein «hott ! wie trocken und dürre stellen sich doch
manche Leute die Seele eines Kindes vor ! " rust Herber,
die Schönheit dcS alten Kindcrlicdcs bewundernd , in „Von
deutscher Art und Kunst" 1773 aus . „ Und was sür ein
großes , irefslicheS Ideal wäre mir dasselbe , wenn ich mich
je in Liedern dieser Art versuchte, Eine ganze, jugendlich
kindliche Seele zu süllen, Gesänge in sic zu legen, die, mei¬
stens die einzige» , lebenslang i » ihnen bleiben — welch ein
Zweck , welch ein Werk !" Ter große Vorabncr der Noma»
tik umfaßte auch diese zarten „ Stimmen der Völker" mit
seiner Liebe und bat auch bicr die Pflege und Bewahrung
der volkstümlichen Tradition eingcleitet.

In den Sammlungen der Arnim - Brentano und
der Brüder Grimm , in „TcS Knaben Wundcrborn " und den
„Kinder- und Hausmürchen " , trat dann zuerst das Kinder¬
lieb als das kleinere, zierlicher gebaute , aber nicht minder
schöne und frische Geschwisterlcin » eben Volkslied und Mär¬
chen . Nicht minder gilt von ibm, was Wilkelm Grimm
vom Märchen sagt : .Innerlich gebt durch diese Richtungen
dieselbe Reinheit , um derentwillen uns Kinder so wunder¬
bar und selig erscheinen; die haben gleichsam dieselben bläu¬
lich-weißen , makellosen, glänzenden Augen , die nicht mehr
wachsen können, während die anderen Glieder noch zart,
schwach und zum Ticnst der Erde ungeschickt sind. . . Diese
unschuldige Vertrautheit des Größten und Kleinsten hat eine
unbeschreibliche Lieblichkeit in sich , und wir möchten lieber
dem Gespräch der Sterne mit einem armen verlassenen Kinde
im Walde , als dem Klange der Sphären zuhören .

"

Durch solche Verehrung der Volksdichtung angeregt , bat
als frühester svstematischer Erforscher Karl Simrock in
seinem „Deutschen Kinderbuch ( 1848 ) die Blümlcin aus dem
Kindergarten unserer Poesie zuin vollen Strauße gewunden.
673 Liedchen, Scherze, Spiclreime , Rätsel usw. brachte er
zusammen. SO Jahre später war die Anzahl in der großen
Sammlung von Franz Magnus Böhme aus gegen 3000
cmgewachsen. Unermüdlich ist seitdem weiter gesammelt
worden — in Pommern und im Sicgcrland , im Kölnischen
und im Kanton Bern , in allen deutschen Gauen , und die
Ernte ist wohl so ziemlich in den Scheuern . Aber cs war
auch höchste Zeit , denn mehr und mehr verstummt der licdcr-
reicbe Mund der Kinder , der alten Ammen , der wiegenden
Kinderfrauen und der guten Großmutter aus dem Dorfe, all
der Hüter und Freunde der „lieben GotteSpslänzlcin "

, die
mit den Kleinen zusammen diesen Hort poetischer Schönheit
geschaffen und so lange bewahrt haben.

Unbekannt und ungenannt sind die Schöpfer der Lieder.
Eltern und Kinder , Onkel und Tanten , Muhmen und Basen
haben daran mitgcdichtet, und daß dem Kindergeist sein gut
Teil , ja das Beste , am Entstehen dieser V>. :se gebührt , das
zeigt die bunte Lebendigkeit der Phantasie , die Stern und
Blume , Gott und Tier , das Fernste und das Nächste mit
unbefangener Freude verbindet und in naivem Ticssinn die
Geheimnisse des Lebens ausdeutet , das beweist die sprung¬
hafte Unordnung des Denkens, die das Zufälligste in über¬
raschender und ergreifender Weise aneinander gliedert , und
die natürliche Nachlässigkeit der Form , die sich statt des
Heims mit dem ungefähren Glcichklang begnügt , die wun¬
derlichsten und krausesten SchallZusammenstellungen liebt
und mit Vorliebe den Dialekt , diesen „bequemen Hausrock"
der Sprache , anzicbt . Ucbcrall schimmern Spuren einer ur¬
alten Vergangenheit durch, deren sich die Dichtenden nicht
bewußt sind, die sie nicht verstehen und verdrehen , und die
doch ihre ehrwürdige Bedeutung bewahren.

Uralt sind manche Reime und Formeln , die alle Kenn¬
zeichen dcS germanischen volkstümlichen Verses haben , ur¬
alt die Blumenorakel , die Wundsagcn , mit denen man noch
beute die Schmerzen der Kinder bespricht, wie zur Zeit der
Merseburger Zaubcrsprllcbe („Heile, heile, Kätzchen . . .

" ist
z . B . die Anrufung des heiligen Tieres der Göttin Holda ) ;
uralt sind die Ringelreihen , Reste der früheren hvmnischc»
und chorischen Poesie (die Kinder, die im „Hollcrbusch"
sitzen , sind in Holdas unterirdischem Reich». Für ein Zu¬
rückreichen vieler Kinderlieber bis in die Zeit der Völker¬
wanderung und sür einen gemeinsam germanischen Ur¬
sprung spricht die Ucbcrcinstimmung von Inhalt und Form
trotz zahlloser Varianten in allen Ländern , in denen Gcr-
manenstämmc wohnen.

Aus der Tiefe einer alles belebenden Naturrcligion,
wie es die germanische war , ist das Kinderlieb geboren.Tiere und Pflanzen sind ibm die besten Spielgefährten;
es grüßt die Käser und Vögel wie Wind und Wolken;beim Pseisenschneiden und Bccrcnpflückcn sprechen die Kinder
mit Rohr und Früchten . Mond und Schnee sind gute Ge¬
sellen; Lonne und Regen werden in Liedchen gepriesen, die
an die alten Sonnen - und Rcgcnkulte gemahnen . Der deut¬
lichste Beweis sür das Fortlcbcn germanischer Sonnenver¬
ehrung ist die große Rolle , die Frau Holle, die Holda der
Mythologie , die Göttin der Sonne und der Liebe, spielt.
Sie spendet Regen und Sonnenschein und schüttelt die
Schneeflocken aus ihrem Bett . Ihr Baum , die Linde , ihr
heiliges Kraut , der Rosmarin , kehren in den Versen bäusig
wieder ; noch öfter ihr Bote , der Storch , Adebar , der Glücks¬
bringer , der aus Holdas goldenem Born die Kindlein zuden Menschen trägt . Auch di« Ruse an den Sonncnkäser,
der dann vom Christentum als Marienkäfer der Jungfrau
geweiht wurde , gelten eigentlich der Göttin Holda , und im
allbekannten Maikäserlied ist das abgebrannte „Pommer¬
land " eine Verballhornung aus Hollerland , Holdaland , dem
Reich« des Lichte- , das der Wcltenbrand der Götterdäm¬
merung vernichtet.

Wotan fährt im Kindcrrcim als „König" durch den rau¬
schenden Regen , verleiht als guter hl . Martin seine Gaben.
Ter Daumen , der ibm heilig ist, bringt besonder- Glück ; er
„schüttelt die Pflaumen " in jene» beliebten Fingergcschichten.
die ihren tieferen Sinn durch den germanischen Glauben an
die Wahrsagungsgabe der Hand erhalten . Die Schicksal
spinnenden drei Norneu erscheinen als die drei Docken , drei
Puppen , drei Schwestern, drei Marien , und wohnen in einem
„hoben Haus "

, das bald ein Glocken , bald ein HUbncrhaus
ist . To liegt, wie in so manchem kindischen Spiele , auch hier
ei » hoher Sinn verborgen , zumal wir noch von Sitten und
Bräuchen , besonders in den UnizugSreimen und Jahres
lieber» , viel erfahren : dann vom Tod , dem „schwarzen
Manu "

, von Pestilenz und Hererci , vom bösen Dreißigjähri¬
gen Krieg, vom uncrlöstcn „ buckligen Männlein " und vom
sinstern „Butzemann "

, dem Teufel . Tie murbologischc» , die
lnln » geschichtlichen und volkstümlichen Vorstellungen schassen
jedoch nur den stimmungsvollen Hintergrund , von dem sich
in lichter Helrncisteit der eigentliche Inhalt der Kinderlieber
abbebt ; eine wundervolle Darstellung des kindlichen Wach¬
sens und Werdens , der Jugcndträuwc und Spiele , all dcS
srönlichen Scherzes und stillen Ernstes i :n rosigen Morgen
licht dcS Lebens.

ES ist eine seltsani krause, wunderlich eigenwillige Welt
— die Wclr des Kinderliebe- , die den Größen manchmal
wohl etwas verkehrt und vcrquert düukt. Und doch» gehorcht
sic ihrem eigenen harmonischen Gesetz , dem leise sprechenden
Gebot der Natur , das die seinen Ohren dieser der Erde so
nahen Geschöpfe am besten hören . Wie wirr klingt uns
manchmal die naive Lautmalerei der Kindcrsprachc mit ihrem
Bubbedubbedub , Pidcwidcwit , ibreNachahmung von Glocken,
Mühlrädern , Vogelstcmme» ! Wie singen, zwitschern, quaken,
brüllen und schreien in diesem vielstimmigen Ticrkonzcrt
Schwalbe und Lerche , Kiebitz und Kuckuck, Frosch und Ente,
Hahn und Schaf durcheinander ! Und doch — wie wundervoll
ist alles in der Natur beobachtet und gesehen, so rein , so innig,
so aus tiefster Seele . Rücker « bat das in der Weiterdichtung
eines alten Kinderliebes ausgesprochen:

O du Kindermund
Unbewußter Weisheit froh,
Vogclsprachckund
Wie Salomo.

Bücherschau.
Erziehung zur rcllgtSsen Bildung, von Lludienra , Tr . R

Schcrwaylv. 202 Seilen, Verlag von Quelle
u . Me » er . Leipzig 5.— geb.

St » ungemein bedeutsame - Buch — kein Lehrbuch —, m„
dem scftumrtssencn Ziel , sllr de» Religionsunterricht aus de-
oft verwirrenden Fülle einzelner Bilder eine wertvolle Ein
hei , heraus, »arbeiten , und entgegen dcn , unseligen Frrium , vaj-
die Schule auch aus vielem Gebiete nur Wislensanbäusung zu vc:
mittel » habe , eine innere Bildung und Einheit zu schasse » . Tc:
Verfasser tu» richtig erkannt , daß gerade durch einen großzügige
und allen lulturcllcn Fragen Play einräumenden Religion -:
unterricht dcn dun « die Zivilisation verbildeten nni > zweckte,
geiroldenc » EinzcUncnschcn wieder Ansaabcn und Ziele sich zu
weilen lassen , die ans Zweckmenschen neue Werimenschen bilde/
leimte » . Von hier aus van , er eine ausgezeichnete Gliedern » ,'
und Gclialiung de» Religionsunterrichts aul . unter Anlebnuns
an das sogenannte . Franksnrlcr Programm " und unter Verwer
Hing der neue » Gedanken von Otto . Scveler und Barth . Ta:
Buui ist in erster Linie daraus berechnet , beim Unterrich , ,n
höheren Schulen verwertet zu werden . Ter Irische, nailirliche Zug
des Werkes gibt Ibm aber durchaus nicht den Stempel einer
eng etngestcllie » Fachliteratur . Aus dem vielen , was über dieses
Problem geschrieben worden ist, ragt eS weit über den Turch-
sch» !» heraus . X . 1. .

*
Tic EnlwiiklungSlinie dcS Sozialismus . Von Professor

De. R . Wilbrandt. 148 Seiten . Verlag Quelle
L Mever , Leipzig.

Die kleinen Bändchen aus der umfangreichen Sammlungdes Ouclle- sc Mcver-Vcrlagcs tragen ihren Oberiiiel „Wissen
schasl und Bildung " mit vollem Recht ; die geschielte Auswahl,
vorzüglicheDurcharbeitung des Gebotenen nebst dem , ledcm ab
geschlossenen Bande dcigegcbcnen, gut gesichtete » Litcraiuever
zcichnis der betreffenden Materie machen die handlichen Bände
zu uneittbchrlichen Hilfsmitteln . Gerade wen» es sich um aluie
Zcilsragen handelt, die beleuchtet werden, so treten diese Vor¬
züge um so klarer und eindringlicher hervor. Der Name des
Tübinger Nalionalökonoincn Wilbrandt bürgt an sich dafür,
daß das Tbcma klar, anschaulich und übersichtlich entwickelt
wird . Wichtig ist an dem Werkchcn die besondere Abhandlungüber das Problem der Sozialisierung in historischer und
svstemalischer ilebcrsichl . Die vorzügliche und eingehende Unter¬
suchung des Stoffes wird ihm ebenso im sozialistische » , wie
gegnerischen Lager einen großen Leserkreis verschaffen. L.

Oulture in Oo6 's Oormtpz? .
Von

Elmar Bentr -Varel.
Ergötzlich sind die Momcntspiegclbilder über Eulturc-

Eindrücke im „Lande Gottes " , die H . L . Menckenin seinem
neuen Buche: „ Americana" (Martin Hopkins » »
L Eo . , London) der angelsächsischenNcitivistcn- Kastc vor
das arogante Gesicht hält.

H . L . Mcncken, der amerikanische Vernarb Shaw , der
aller ignoranten Rasscnübcrhcbung und Sclbsivcrgöttcrung
seiner lieben Landsleute schon so oft die bittere Wahrheit
sagte, ist das viikniii «oiviklo dieser Klasse von „Hundert¬
prozentigen Amerikanern "

. Der vorlaute sorcigncr Mcncken
siebt in keinem englischen Namcnsvcrzeichnis , hat also keinen
Anspruch aus Bcrcchtiaung in „God 's Eountrv "

. Aber nun
schenkt er einer interessierten Lcsewclt ein amüsant aufgezo¬
genes kulturdokmncntarischcs Material , das klassisch historisch
über unsere gcistcsarme Periode berichtet.

Das moderne Amcrikanertum ist eine sonderbare Ver¬
quickung jugendlichen Poranstürmens und dekadenten
Alterns ; von Frcibeitsflcgclci , Kastengeist und Philistcrci,
demokratischem Weltverbcsscrungsdrang , össcntlicher Fröm¬
melei und heimlichen Ausschweifungen.

lieber dieses Konglomerat seelischer Widersprüche spricht
das Buch Menckens, das übrigens nur bezeugte Wahrheiten
enthält , ohne Kommentare dazu zu liefern . Bewiesene Zei¬
tungsnachrichten , Reden und andere Acutzcrungcn werden
berangczogcn . So ist z . B . einer West Virginiscdcn Zeitung
entnommen : „Warum überhaupt noch Bücher schreiben? —
Jedermann liest unsere Zeitung , und wir geben dem Publi¬
kum , was lesenswert und wissenswert ist "

. Major Morgan,
Tcras , urteilt in einer öffentlichen Rede über die Mentalität
des modernen Amerikaners : „Am erstaunlichsten ist die
Ignoranz des amerikanischen Volkes über seine eigene
Ignoranz . " ( Ein scllcn kluger Mann .)

Zwar gibt es nun in „God 's Eountrv " viele und über¬
reich doticric Universitäten , um die ganze Welt Wenn s sein
muß — mit amerikanischer Almamcttcric zu versorgen , Uni-
vcrsitätcn , aus denen die berühmtesten Foot - ball -heroes , die
vcrgötteristcn Base ball- und Ruder -Lieblinge aus die nichts¬
ahnende Menschheit losgclasscn werden — Jünqlingc , so
verbeult , wildbaarig und gegerbt , daß auch das verwöhnteste
Milliardärstöchtcrchcn in Liebe zu ihnen entbrennen muß.
Jedoch der rein acistiqcn Schulung wird dort weniger In¬
teresse cntgcgcitacbrackit, wie sich aus folgender Umfrage an
die Studentenschaft der crklusivcn Ralc - Universität ergibt,
deren Ergebnisse Mcncken in seinem Buche zusammcngcstcllt
hat . Tic Frage lautete:

1 . Eure Licblingssigur der Weltgeschichte?
Antworten : Napoleon <181 Stimmen ) , Cleopatra

<7 Stimmen ) , Jcannc d Are (7 Stimmen ) , Wilson ( 7 Stim¬
men) , Sokrates ( 7 Stimmen ) , Christus (4 Stimmen ) , Muss»-
lini (3 Stimmen ) .

2 . Eure Lieblingsschriftsteller?
Antwort : Stevenson ( 24 St .) , TumaS (22 St ) , Sa-

batini ( l l St .) , Anatolc France (5 St .) , Shaw (4 St .) , Van
Passen <2 St .) .

3 . Tie größte Person der Gegenwart?
Antwort : Eoolidge l -52 St ) , General DawcS (32 St .) ,Prince os Wales <24 St ) , Morgan -Wallftrcet ( 15 St . ),Mussolini und Shaw ( je 3 St ) .
Immerhin ist cs erfrischend zu sehen , wie patriotisch di«

akademischeJugend von der Wclkgröß« de - jetzigen Präsi-denken überzeugt ist.
Da - Prüsungsresultat der Univcrsftätsjugend im Staat«

Maine fällt allerdings leider nickit so erbaulich aus , da dort
— dos ist kein Witz ! — verschiedene Studenten MarPu

Luther sür einen Sohn von — Moses hielten und Moses
selber sür einen — römischen Heerführer . Heilige Einsalt!

Byzantinismus vor dem Golde und Partikularismus
leisten sich hierzulande wunderbare Verrenkungen . So be¬
richtet Mcncken über die Aula -Rede eines Dchulproscssorsim Staate Iowa : „Unser Staat hat , aus den Kops der Be¬
völkerung berechnet, den größten Eis -Cremekonsum der Ver¬
einigten Staaten . Unser Staat betreibt die zweitgrößte
Goldsischzuchtder Welt . Tie besten Regenmäntel werden in
unserem Staate fabriziert . Nirgend herrscht der wahre , alte
Gottcsglaube so allgemein , wie unter dcn 2 >2 Millionen
Einwohnern unseres Staates "

. Dieser Musterstaat — in dem
nebenbei viele Tcutschabkömmlingc sich angcsicdclt haben —
ist dasselbe Gemeinwesen , vas während der Kriegspsychose
unser altes , ehrliches, dcuischcs Sauerkraut , behördlicherseitsin „ lükortz caklwz-o " (Frcihcitskobl ) umtaustc , sintemalendas Wort «oiir -erout ( Sauerkraut ) zu „ckutok" klinge!
Ucbrigcns ist der historischen Wahrheit wegen hier scstzu
stellen, daß dieser Gcsctzcsantrag nicht legalisiert wurde , ob¬
gleich die Bewegung sich über das ganze Land verbreitete
und auch das Bicr , die Wurst , Pumpernickel , Limburger und
anocrc guten Sachen deutscher Kochkunst mit einbezog.Tic « ' uinire mußte gesäubert werden vom Einflüsse der
Hunncnsprache . Daneben wird voller Stolz nach einer vor-
tigcn Zeitung (Iowa ) über di« Abhaltung eines alljährlich
begangenen „Saucrkrauttags " berichtet, daß sich daran im
letzten Jahre rund 10 000 Besucher beteiligten , die bei dieser
Gelegenheit 120 Tonnen dcS geschätzten Krautes , 250 PfundWiener Würstchen und 75 Pfund Salzstangen allein zum
„Iiinelc" konsumierten . Wieviel Gerstensaft — unter anderem
Namen — dabei hinter di« Binde gegossen wurde , ist der
Prohibition wegen nicht erwähnt.
^ Weiter eine Rckord(Daucr - )Lcscrci der Bibel aus dem
Staat Colorado : „Am nächsten Sonntag soll hier der Ver¬
such gemacht werden , das Neue Testament an einem Tagevorzulcscn ; der Start ist um 6 Uhr morgens , das Ende
dürste um etwa ll .30 abends zu erwarten sein. Als Vor¬leser werden der Reibe nach 23 geschulte Lehrer fungieren.Dieser Gottesdienst wird weder durch eine Predigt , nochdurch Gesang oder Orgelkonzert unterbrochen werden , viel¬mehr soll andauernd und ununterbrochen aus der Bibel vor-
gclescn werden . Sowohl der Zutritt zur Kirche, wie auchdas Verlassen des Raumes ist jederzeit gestattet , ohne daßdadurch der Gottesdienst unterbrochen wird . Dieses Maratbonlcsen wird nächsten Sonntag in der Metbodisten -Kirchcstattsindcn : dcn Lcsestart wird der Rev . Maurice Halgoodmachen. "

Und da sage noch einer , daß der Verlust des Weltkriegs" E als billig eingeschätzt zu werden verdient , um solcheHobe Culture angelsächsischer Prägung zu retten und dieWelt vor der Verseuchung durch die bös« deutsche Kultur zuschützen?

« . . . .DO W '"— ' ' ^ carr ^ wain , oer nFreund groben Aufwands war . konnte sich den Einladungder Dollarkonige nicht immer entziehen. So war er auch eimal bei einem bekannten Multimillionär zu Tisch geladen, tseinen Gasten die auserlesensten Gericht« vorletzte, aber es niunterlassen konnte , stets auch die Riesensummen zu nennen. Ier dasllr ausgegebcn. Mark Twain hörte sich dcn Preislaris dSpeisezettel- zunächst ruhig an. AI « zum Schluß Obst angebo,wurde, machte der Gastgeber aus besonder« köstliche Wci«rauben au,merksam, deren Beeren saft Pslaumcngroße errei
! ?. ^ b« ' «chne,e . daß ,cde Beere ibn einen halben Tollkoste Mark Twain aß schweigend seine Traube als er aldamit , u ende war , und der « in ihn triumphierend frag

? «nn dazu sag « , r es er aus : ..Großartig , diese Traudgroßartig ! Geben Sie mir davon noch mal sür sechs Tolla
An berichtet, daß der Dichter von dem Multimillionär nimehr i « Tafel gebeten wurde.

« >
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